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„Dorner Ofideutſche Zeitung‘ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 


für dies dritte Vierteljahr nehmen fämmt⸗ 
liche Kıiferl. Poſtämter, Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle 
der „Jhorner Olldeutſchen Zeitung“ 
zum Preiſe von Mk. 1 50 (ohne Boten⸗ 
lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 


Vom Landtage. 
SPääerrenhaus. 
15. Sitzung vom 4. Juli. 

Das Haus erledigt einige Rechnungsſachen. 
Bei dieſer Gelegenheit weiſt 

Graf v. Mirbach auf das Weichen der drei⸗ 
prozentigen Staatöpapiere hin und ermahnt die Ne: 
gierung zu rechtzeitigen Vorkehrungen, wobei er auf 
die ſächſiſche Rentenemiſſton hinwelſt. 

Miniſter v. Miquel hält ſolche Erörterung der 
Vergältaiffe eines Bundesſtaates für bedenklich. Er 
ſei erfreut geweſen, daß die preußiſchen Konſols durch 
die ſächſiſche Rentenemiſſton fo wenig erſchüttert ſeien 
und noch immer mit 90 im Kurſe Reben. Es wäre 
gut, wean, wie in England, unſere Staatsſchuld mehr 

in feste Hände käme und damit den Schwankungen 


— 8 kes entzogen würde. 8 
Be 1 die Beraten des Geſetzentwurfs betr. 
rn von Staatsmitteln zum 


von Arbeiter wohnungen. 
Hierbei bemerkt Miniſter v. Miquel auf Anregung 
ö Fehr. v. Durant und v. Graß⸗Klanin, 
daß den Baugenoſſenſchaften dreiprozentige Darlehne 
g' währt werden und die Regierung nur da, wo ſolche 


Genoſſenſchaften nicht vorhanden ſind, ſelber baut. 


Der Geſetz entwurf wird angenommen. 
Es folgt der Geſetzentwurf betr. S ch u tz ma ß⸗ 


regeln im Quellgebiet der links. 
leite en ſchleſiſchen Oderzuflüſſe. 


Das Herrenhaus hatte anfänglich beſchloſſen, die 
entſtehenden Regullrungskoſten jan An SEHR den 
Gemeinden und zu zwei Dritteln dem Staate aufzu⸗ 
erlegen Das Abgeordnetenhaus hat die 
1 275 e 11 Provinz und Staat ver- 
heilt. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
dieser Aenderung ung A 
Das Haus lehnt jedoch dieſen Vorſchlag ab u d 
ſtellt ſeine früheren Beſchlüſſe wieder 5 9 Die Bor: 
Ange gebt alſo nochmals an das Abgeordnetenhaus 


„Der Nachtragsetat (400 00 ü . 
ſchiedene Ausgabezwecke) wird 55 = 1 
hausbeſchlüſſen genehmigt, ebenſo wird der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Vertheilung der öffent 
lichen Laſten bei Grundſtücktheilungen und neuen 
Anſiedelungen en bloc angenommen und ſodann Pe⸗ 
titi onen erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. Charfreitagsvorlage. 
Antrag Graf Mirbach betr. Schutz des gewerblichen 
Arbeits verhältniſſes. Petitionen. 


Koſten zu je 


HDiaus der Abgeordneten. 
88. Sitzung vom 4. Juli. 


Am Miniſtertiſche: a ; 

Das preubülce Rene 0 tretwlitige 
Gerintsbarkeit wird nachdem über die in der 
i de ſtimmt it, in der aäberungsvorträge noch⸗ 

geſtimmt iſt, e 
eng Bi, „ an⸗ 
E 8 folgt die 3. Leſung der landes 
ſchriften über die Gebühren d er geen Fa 
3 2 „ 
ach kurzer Erörterung wir e Vorl 5 
nommen. 8 anne 
Dias Haus erledigt ſodann Petitionen. 
Die Petition des Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs. 
inſpektors Michaelis zu Magdeburg um Anrechnung 
dis tariſcher Dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter 
ſoll nach dem Kommiſſionsantrage der Regierung zur 
Erwägung überwieſen werden. 

Hierzu liegt ein Antrag Feliſch⸗Dr. Bottinger vor 

auf Ueberweiſung zur Berückſichtigunz. 
Derſelbe wird gegen die Simmen der Konſervativen 
a ae c eine R i bi 
Nachdem noch eine Reihe von Petitionen, die meiſt 
berſönliche Gehaltsangelegenheiten betrafen, lediglich 
bis Sommiffionganträgen erledigt waren, bertagte 
m, Mächſte Sitzung unbeſtimmt, jedoch erthellt der 
. auf mehrfache Anregung aus dem Haufe die 
5 erung, daß die nächſte Sitzung nicht vor dem 
4. Auguſt er, ſtattfinden wird. Die Feſtſetzung der 


4. 
Tagesordnung wird dem Präſidenten üderlaſſen. 
8 . 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Dienſtag Vormittag 
kurz nach 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ 
von Eckernförde aus bei „zweifelhaftem“ Wetter 
die Nordlandreiſe anget eten. Zugleich mit der 
„Hohenzollern“ verließ die Katferin an Bord 
ihrer Nacht „Iduna“ die Eckernförder Bucht. 
Die zwanzigſtündige Verzögerung der Abfahrt 
des Kaiſers wurde herbeigeführt durch die 
telezraphiſche Meldung „Stürme im Kattegatt!“ 

Zur Beaufſichtigung der meh⸗ 
reren Staaten gemeinſamen 
Waſſerſtraßen iſt vom Bundesrath die 
Einſetzung einer Reichskommiſſion beſchloſſen 
worden. 

„Es wird ſich machen laſſen.“ 
Dieſe Antwort hat der Miniſter v. Miquel 
dem offiziöſen Vertreter der „Münch. Allg. Ztg.“ 
auf die Frage gezeben, ob die Hauptſchwierig⸗ 
keiten in der Kanalfrage nunmehr als über⸗ 
wunden zu betrachten ſind. 

Der neue Entwurf des Geſetzes 
über das Urheberrecht ſoll demnächſt 
veröffentlicht werden. Der Münchener „Allg. 
Zig.“ wird geſchrieben, von prinzipieller Be⸗ 
deutung ſeien die Vorſchläze auf dem Gebiete 
des muſikaliſchen Urheberrechts: „Es iſt be⸗ 
kannt, daß auf dieſem Gebiete ſich eine ſtarke 
Strömung geltend macht, die den Komponiſten 
einen größeren Antheil an den mittelſt ihrer 
Werle zu erzielenden Gewinnen zu ſichern ſucht. 
Zwiſchen den Komponiſten und den muſtkaliſchen 
Verlegern haben in dieſer Beziehung lange und 
h flige Meinungsverſchiedenheiten beſtanden: 
diefe fanden neuerdings ihre befriedigende Er⸗ 
ledigung. Im Anſchluß an di ſe Verſtändigung 
der muſikaliſchen Kreiſe hat der Entwurf zunächſt 
die Schutzfriſt zu Gunſten der Komponiſten, die 


ſich jetzt nur auf 30 Jahre nach dem Tode des 


Autore beläuft, auf 50 Jahre erweitert. So⸗ 
dann hat er manche muſikaliſche Aufführungen, 
die bisher ohne Zuſtimmung des Komponiſten 
zuläſſig waren, an deſſen Zuſtimmung gebunden. 
Dieſen Beſtimmungen wird von den Konzert⸗ 
gebern, den Liedertafeln und Geſangvereinen 
beſondere Beachtung zugewendet werden müſſen.“ 

Die Matrilelkommiſſion des 
Herrenhauſes hat ihren zweiten Bericht 
ausgegeben. Danach ſind gegenwärtig 323 Be⸗ 
rechtigungen auf Sitz und Stimme, die könig⸗ 
lichen Prinzen ungerechnet, vorhanden, und 
zwar mit Erblichkeit 103, auf Lebene zeit 61, 
für Familienverbände 12, für die Verbände 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes 90, für 
Landes univerſitäten 9, für Städte 48. Von 
dieſen ruhen zur Zeit: von den erblichen Be⸗ 
rechtigungen 29, von den Berechtigungen auf 
Lebenszeit 6, im Ganzen ruhen alſo 35 Stimmen. 
Es ſind mithin 288 wirkliche Mitglieder vor⸗ 
handen. Davon ſind 5 bisher nicht eingetreten. 

Ueber die „Zuchthaus vorlage“ 
hat der nationalliberale Abgeordnete Baſſer mann 
am Sonntag in Koburg auf einer General⸗ 
verſammlung der nationalliberalen Partei im 
ſüdöſtlichen Thüringen geſprochen und nähere 
Auskunft gegeben über die Stellung der Reichs⸗ 
tagsfraktion. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet 
darüber: „Dieſe Aufklärungen wurden mit all⸗ 
ſeitigem Beifall aufgenommen und haben dem 
weileren Umſichgreifen von Mißverſtändniſſen 
vorgebeugt, was auch von denjenigen Partei⸗ 
genoſſen dankbar anerkannt wurde, die mit 
einem Theile der Reichstagsfraklion den Wunſch 
nach einer Ergänzung des § 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung theilen.“ 

Ueber die Bemeſſung der Aus: 
fuhr vergütung für Mehl hat Preußen 
im Bundes rath eine Aenderung der Beſtimm⸗ 
ungen beantragt. Dieſer Antrag iſt von den 
Ausſchüſſen des Bundesraths angenommen und 
wird nach den „Berl. Pol. Nachr.“ in einer 
der nächſten Sitzungen das Plenum des Bun⸗ 
desraths beſchäftigen. 

Für die am heutigen Mittwoch im Herren⸗ 
hauſe ſtatlfindende Berathung der Reſo⸗ 
lution des Grafen Mirbach, die der Re⸗ 
glerung die Befriedigung des Herrenhauſes da⸗ 
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Zeilung. 


für aus ſpricht, daß die Staatsregierung im 
Bundesrathe für die Vorlage eines Geſetzes 
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält- 
niſſes an den Reichstag eingetreten iſt, und die 
Hoffnung ausſpricht, daß ſie an dem in der 
Vorlage eingenommenen Standpunkt unentwegt 
feſthalten werde, erwartet die „Diſch. Tageszta.“ 
eine energiſche Erklärung der Re⸗ 
gierung. Daß die „edlen und erlauchten Herren,“ 
wenn ſie die Vorlage zu votiren hätten, dieſelbe 
mit Hurrah annehmen würden, iſt gewiß nicht 
zu bezweifeln. Die Regierung würde aber ihre 
Poſitlon gegenüber dem Reichstag in dieſer 
Frage keineswegs verbeſſern, wenn ſie die ihr 
von dem agrariſchen Blatte zugemuthete U vor⸗ 
ſichtigkeit begehen würde, im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe an der Haltung des deutſchen Reichstags 
mißfällige Kritik üben zu wollen. — Zu dem 
Vorgehen des Grafen Mirbach und: Gen, im 
Herrenhaus ſchreibt die „Germ.“: „Vom prinzt⸗ 
piellen Standpunkte iſt ee äußerſt bedenklich, 
wenn die Einzellandtage in Reichstagsangelegen⸗ 
heilen hineinreden und dem Reichstage ein 
Mißtrauensvoſum oder einer Regierung en 
Vertrauens volum ertheilen wollen, zumal doch 
das preußiſche Herrenhaus nicht höher ſteht als 
der deutſche Reichstag. Das Herrenhaus kann 
damit den Reichstag ganz gewiß nicht diskreditiren. 
Vom taktiſchen Standpunkte aus müſſen wir 
es als einen unverzeihbaren Fehler betrachten, 
wenn die hohen Herren vom preußiſchen Herren⸗ 
hauſe, an deren Stellung zur „Zuchthaus vor⸗ 


lage“, in ihrer Majorität wenigstens, Niemand | 


ein Zweifel hat, ein Vertrauens votum an die 
Regierung dazu benutzen, um Reden zu halten, 
bie Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie 
ſind, und der ſozialdemokratiſchen Agitation ſo 
großen Vorſchub leiſten, daß kein Honorar aus 
der Parteikaſſe der Sozialdemokratie hoch genug 
wäre, ſolche Reden für Förderung der Sozial⸗ 
demokratie nach voller Gebühr zu belohnen.“ 

Das Abgeordnetenhaus hat ſich geſtern 
vertagt. Wie ſehr ſich das Bedürfaiß nach 
Ruhe geltend macht, geht daraus hervor, daß 
das Haus dem Präſidenten den Wunſch über⸗ 
mittelte, die nächſte Sitzung nicht vor dem 
14. Auguſt anzuberaumen. Das in der Ge⸗ 
meindewahlrechts⸗Kommiſſion zu 
Stande gekommene Kompromiß zwiſchen Zen⸗ 
trum und Nationalliberalen, wonach in Stadt⸗ 
gemeinden von mehr als 10 000 Einwohnern 
durch Ortsſtatut beſtimmt werden kann, daß die 
in § 1 des Geſetzes gedachten Abtheilungen in 
der Weiſe gebildet werden, daß auf die erſte 
Abtheilung fünf Zwölftel, auf die zweite vier 
Zwölftel und auf die dritte Abtheilung drei 
Zwölftel der Geſammtſumme der Sieuerbeträge 
fallen, und in dieſem Falle das Durchſchnitts⸗ 
prinzip, wonach jeder Wähler, welcher mehr als 
den Durchſchnitt der örtlichen Steuerleiſtung 
zohlt, der zweiten Abtheilung angehört, in Weg⸗ 
fell kommt, dürfte voraus ſichtlich nicht ohne 
günſtige Rückwirkung auf das Zuſtandekommen 
der Kanalvorlage bleiben. Die Regierung hat 
dem Kompromiß zwar noch nicht enbgiltig zu⸗ 
geſtimmt, doch iſt nach den Aeußerungen des 
Herrn v. Miquel wohl anzunehmen, daß ſie 
das Kompromiß nicht ablehnen wird. Man 
darf unter dieſen Umſtänden wohl eine raſche 
Erledigung beider Vorlagen nach der Wieder⸗ 
einberufung des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht 
nehmen. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika ſind 
beim Eintreffen von Ablöſungsmannſchaften der 
Schutztruppe durch das Kentern eines Bootes 
am 24. Mai bei Swakopmund drei Mann, 
Hintz, Gomulla und Jörk ertrunken. 

Ueber die Ergebniſſe der Friedens ⸗ 
konferenz wird eine vor wenigen Tagen 
eingeſetzte Kommiſſion der Konferenz einen aue⸗ 
führlichen Bericht veröffentlichen. Dieſe Kom- 
miſſion hat am Sonnabend ihre Arbeiten be⸗ 
gonnen. Wie verlautet, wird die Konferenz am 
15. Juli geſchloſſen werden. Fe 

Einen klaſſiſchen Beitrag zu den 
mecklenburgiſchen Schulver hält⸗ 
niſſen giebt das folgende, durch die päda⸗ 
gogiſchen Zeitungen gehende „amtliche“ Schrift⸗ 


Geſchäftsſtelte: Brückenſtraße 34, Taden. i 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 uhr. 


find: „Kündigung Ateft. Der Lehrer R. in 


Zielow Wird von die Gehöfte beſitzer hierſelbſt 
zum 24 Oktober 1899 aus feinem Amte ent⸗ 
laſſen. Kündigungsgrund iſt weil der Gute⸗ 
beſißer Boſſelmann Solzow fonft zum Herbſt 
Auftritt aus der Schule zu Zelow welches ich 
hiermit beſcheinige. Zielow d. 7. April 1899. 
W. Köppen Schulze.“ — Das Dokument iſt 
kulturgeſchichtlich intereſſant, es iſt auch vom 
ethiſchen Standpunkt aus nicht bel, „menſchlich 
ſchön“, darf man wohl ſagen. Herr Boſſel⸗ 
mann winkt und der Lehrer wird aus dem Dienſt 
gejagt. Schade, daß wir nicht erfahren, warum 
Boſſelmann zürnt. Hat der Lehrer vielleicht 
ſchlicht gewählt? Im Uebrigen Fützen ſich die 
biederen Mecklenburger auf antike Anſchauungen, 
die Pädagogen waren bekanntlich im Alterthum 
meiſt Hausſklaven. ; 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Am Montag nahmen zwei ſoztaliſtiſche Ver⸗ 


Verſammlungstheilnehmer unter Biuirufen erf 
Lueger entfernten. Es kam zu wee holten 
Zuſammenſtößen, wobei zahlreich Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Um Kandgel ungen zu 


verhindern, bewachte die Polizei de ganz Nacht u 


die Redaktionen der r gridlh e alen d. 
die Wohnungen der chriſtlich⸗ſoz alen Pat 
r ee e 

Im ungariſchen Abs eordnetenbous 


en 
2 


mit großer Majorität angenommen. 
Rußland. 


Der „Regierungsbote“ veröffentlicht en 


Reſkript des Kaiſers an den Generalzouven eur 


von Finland, worin dieſer beauftragt r ird, 
zur allgemeinen Kenntniß zu brin en, daß die 
Kritiken der ſtändiſchen Vertreter über die Re⸗ 
organiſation der Militärpflicht und des Mani 
feſtes vom 3. Februar unrichtig und rer ſeit 
Anfang des Jahrhunderts beſtehenden Lage er 
Dinge nicht entſprechen, wonach Finland ein 
integrirender Theil des ruſſiſchen Reſches und 
von dieſem unzertrennbar ſei; ferrer zur 
Kenntniß zu bringen, daß er bei de Thron⸗ 
beſteigung die heilige Pflicht übernahm, für des 
Wohl aller, dem ruſſiſchen Sp r un! r⸗ 
ſtehenden Völker zu ſorgen und es für cut be⸗ 


fand, Finland den beſonderen von inen 
mächtigen Vorfahren geſchenkten Bau der 
inneren Geſetzgebung zu erhalten. Als Erb⸗ 


ſchaft der Vergangenheit übernahm er die So e 
für die Präziſirung der Beziehungen des Grof⸗ 
fürſtenthume zum Reich. In dieſer Erwägung 
beſtätigte er am 3. Februar die K onbeſtimm⸗ 
ungen, welche die Beſtimmungen über den Erloß 
allgemeiner Reichsgeſetze, die auch Fin land be⸗ 
treffen, feſtſetzen. In der durch dieſe legis lallven, 
auch für die Zukunft verbindlichen Akten ſeſt⸗ 
geſetzten Ordnung erhält die zukünftige Helturg 
des außerordentlichen Landtages ihre Richtung. 
Schließlich ſpricht der Küſer die Hoff ung aus, 
daß die treue unterthänige Ergeb ı heit des 
finiſchen Volkes, an der er nicht zweifle, durch 
Thatſachen bewieſen werde und dem General⸗ 
gouverneur die Innehaltung der Direktiven er⸗ 
leichtern werde. 
talien. a 

Gegen die radikalen Deputirten de Fel'ce, 
Prampolini, Morgari und Nofri, welche in der 
Sitzung der Deputirtenkammer am Freitag die 
Uenen auf die Erde geworfen haben ſollen, Soll 
Anklage erhoben worden ſein. 

Frankreich. 

Der neue Dreyfue⸗Prozeß vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Rennes iſt endgiltig auf den 31. Juli 
angeſetzt worden. Dreyfus wird biefelte Uniform 
tragen wie vor der Degradation. Frau D ey⸗ 
fus nähte ſelbſt die Uniformknöpfe an, die an⸗ 
läßlich der Degradation abgeriſſen worden 
waren. Bisher find über vierzig Zeu en vor⸗ 
geladen worden. 

Kriegsminiſter Gall fet ordnete die Schließung 
aller Armeekaſinos, in welchen politiſche Mani⸗ 
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wurden 
am Dienſtag die Bank- und die Valutavorlagen 
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ſammlungen in Wien einen beweten Verlauf. 
Die Polizei ſchritt energiſch ein, als ih die 
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feſtatioren vorgekommen waren, an. Ferner 
wurde der in Verſailles garniſonirende Artillerie⸗ 
oberſt de Meert, welcher für den Generalsgrad 
vorgeſchlagen war, wegen ſeines Verſuches, den 
Major Hartmann bezüglich ſeiner Ausſagen vor 
dem Kiſſitionshof einzuſchüchtern, auf Befehl 
des Kriegsminiſters von der Avancements⸗Liſte 
geſtrichen. 

Einen Nachklang zur jüngſten Miniſterkriſis 
bringt der „Figaro“, indem er erzählt, Caſimir⸗ 
Perrier wäre bereit geweſen, das Kriegsamt zu 
übernehmen, doch nur als Miniſterpeäſident, 
nicht unter inem anderen Präſidenten, und nur 
mit einem Geſetze gegen die Preßausſchreitungen. 
Gegen E ıfinir » Periers Miniſterpräſidentſchaft 
hätte Loubet nichts gehabt, die Preßfteiheit je: 
doch nicht antaſten laſſen wollen. 

Schwere Grauſamkeiten gegen Eingeborene 
haben, wie dem „Temps“ zufolge eine Unter 
fugung gegen die Führer der frarzöſiſchen 
Tſadſee⸗Exp⸗ditlon ergab, die Hauptleute Voulet 
und Chanoine begangen. Die beiden Offiziere 
ließen ganze Dörfer zerſtören, um ſich Sklaven 
und Träger zu verſchaffen, zahlloſe Frauen und 
Kinder wurden dabei niedergemetzelt. Es heißt, 
daß dieſe haarſträubenden Grauſamkeiten dem 
Kolonialminiſt⸗rium ſchon ſeit langem bekannt 
geweſen ſeien, daß aber der frühere Kiiegs- 
miniſter Chanoine, der Vater eines der ange⸗ 
ſchuldigten O fiz ere, alles aufgeboten hatte, um 
eine Unterſuchung zu verhindern. 

Belgien. a 

In Beüſſel fanden am Montag Abend zahl⸗ 
reiche kleine Verſammlungen ſtatt. Die Redner 
äußerten ihre Zweifel an der Aufrichtigkeit der 
erwarteten Re zierungs vorlage und ermahnten 
die Bevölkerung zur Wachſamkeit. Es ereignete 
ſich kein Zwiſchenfall. Für Dienſtag war die 
Bürgergarde einberufen worden, da man mit 
der Möglichkeit rechnete, daß neue Unruhen ein⸗ 
treten könnten. Außer der Bürgergarde waren 
auch ſämmtliche Truppen in den Kaſernen kon⸗ 
ſignirt. Die ganze Brüſſeler Gendarmerie zu 
Fuß und zu Pfer e wurde zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe auf zeboten, auch aus der Pro⸗ 
vinz wurden Gendarmerie⸗Abtheilungen heran⸗ 
gezogen. 

Die Mitglieder der Rechten der Kammer 
beſchloſſen am Dienſtag Vormittag, einſtimmig 
dem Antrage der Regierung zuzuſtimmen, 
welcher dahin geht, alle früheren und neuen 
Wahlgeſetzvorlagen einer Kommiſſion von 21 
Mitgliedern, welche aus allen Parteien gewählt 
werden ſoll, zu überweiſen. Die Mitglieder 
der Linken ſtimmten dem Antrage zu unter ge⸗ 
wiſſen Vorbehalten, namentlich hinſichtlich des 
Zeltraums, welcher der Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung der Vorlage gelaſſen werden fol. 

Die Kammer nahm denn auch den Vorſchlag 
der Regierung betr. Verweiſung der Wahl 
reformvorlage an eine 21 gliedrige Kommiſſion 
an, nachdem Vander peeredoom erklärt hatte, 
daß er nichts dagegen einzuwenden habe, wenn 
dee Referendumsvorſchlag über die Wahlfrage 
in der Kommiſſion berathen würde. Hiermit 
wurde die Debatte beendigt und in die Be⸗ 
rathung des Budgets eingetreten. 

Aus allen Provinzen treffen Meldungen über 
fo tgeſetzte antiklertkale Kundgebungen ein. In 
Lüttich zogen 25000 Manifeſtanten vor das 
Rezi rungsgebäude und überreichten dem Gou⸗ 
venrur eine an den König gerichtete Petition, 
woein die Auflöſun; der Kammer gefordert wird. 
In Gent feierten Liberale und Sozlaliſten ein 
neu es Verbrüderunasfeſt, dem zahlreiche Bürger⸗ 
garden in voller Uniſorm beiwohnten. 

Spanien. 

Romero Robledo hielt in den Kortes eine 
Rede, die überall im Lande tiefen Eindruck 
macht. Er verlanzte E mäßigung der Steuern, 
Beſchränkung der Wehrkeaft, da Spanien nicht 
neue Millionen für Küſtervertheidigung brauche. 
Man ſolle Erſparniſſe machen, um ſchnell die 
inneren Verhältniſſe zu heben. 


Provinzielles. 


Marienburg, 2. Juli. Die Gebäude des Renten⸗ 
gutsdeſitzers Neumann in Lindenwald ſind geſtern ein 
Raub der Flammen geworden. Herr N. war mit 
Frau und Kindern in die Stadt gefahren und hatte 
nur die 60 Jahre alte Mutter im Hauſe zurück⸗ 
gelaſſen. Dieſe hat nun in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung die Gebäude in Brand geſetzt und daun ſich 
felbft in einem Waſſerbruch ertränkt. Eine Menge 
Steine wurde bei ihr gefunden, als man ſie aus dem 
Waſſer zog. Herr N. hatte nur die Gebäude verſichert. 

Dirſchau, 4. Juli. Am Montag Abend verſuchte 
der Arbeiker Stein aus den hieſigen Familienhäuſern 
die Schänkerin Schill, bei Wittwe Höpffner in Stellung, 
zu ermorden; er brachte der Schill mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopfe bei. Auf das Hilfegeſchrei kamen 
Leute, welche die Schill in Schutz nahmen. St. riß 
ihr die Geldtaſche vom Leibe und wollte damit ent 
fliehen. Es gelang, den Mörder feſtzunehmen. Die 
Schill mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. 
Stein iſt erſt vor kurzer Zeit aus dem Zuchthaus 
entlaſſen worden. An dem Aufkommen der Schill 
wird gezweifelt. er 5 

Prauſt, 4. Juli. Heute Morten iſt in 19,6 Kilom. 
der Bahnſtrecke Danzig⸗Dirſchau in der Nähe der 
hieſigen Station eine Dame aus einem Abtheil 2. Kl. 
des um 8 Uhr von Danzig abgefahrenen Zuges 543 
herausg fallen. Aeußere Verletzungen konnten an der⸗ 
ſelben nicht wahrgenommen werden und es erfolgte 
ihre Ueberführung mittels eines ſchnell herbeigeſchafften 
Fuhrwerks in das hieſige Krankenhaus. Näheres über 
die Perſönlichkeit iſt noch nicht belannt, ebenſo über die 
Art des Herausfallens. 


Cranz, 5. Juli. Heute früh unternahm ein junges 
Ehepaar eine Segelparthie nach Neukuhren. Das 
Boot wurde unterwegs von einem Gewitterſturm er⸗ 
faßt und kenterte. Das Ehepaar und ein Fiſcher 


aller Entſchiedenheit gegen den Bau des beab⸗ 
ſichtigten Schifffahrts⸗Kanales und erſucht ſpeziell 
den Herrn Abgeordneten für Strasburg gegen 


Dutjo, Otjimbingue, Rehrboth, Swakopmund, 
Warmbad, Windhoek) der bisherige Tax⸗ 
zuſchlag für die Beförderung zwiſchen dem Aus⸗ 


konnten ſich retten, der hieſige bekannte Fiſcher Rehſe] die Vorlage ſeine Stimme abzugeben, bezw. ſchiffungshafen und dem Beſtimmungsort 
iſt ertrunken. fl f R x ' z 2 gsorte 
Fit, 4. Zul. Eine eigenartige Ferenteiſe falls dieſelbe trotzdem zur Annahme gelangen | nicht mehr erhoben. Bei Sendungen nach 


ſollte, für Kompenſations forderungen mit aller 
Energie einzutreten, wie ſolche die oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Abgeordneten aufgeſtellt haben oder 
gemeinſam in Vorſchlag bringen werden. Zu 
dieſen Kompenſationsforderungen beantragt die 
Verſammlung des Bundes der Land wirtbe in 
Strasburg Weſtpr. einſtimmig die Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz vom Oſteroder See bis 
zur Wrichſel als für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen von beſonderer Wichtigkeit beizu⸗ 
fügen. Es würde durch dieſe Schiff barmachung 
der Drewenz im Anſchluſſe an den Oberländiſchen 
Kanal eine Waſſerſtraße von der Oſtſee, reſp. 
Elbing durch einen großen Theil von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bis zur Weichſel mit verhältnis- 
mäßig geringen Koſten hergeſtellt werden und 
ein Projekt zur Ausführung gelangen, welches 
ſchon Friedrich der Große bei Erwerbung Weft- 
preußens im Au ze hatte. Wir bitten daher 
unſern Herrn Landtagsabgeordneten bei der 
Berathung über die Kompenſationsforderungen 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gerade 
dieſe Forderung der Schiffbarmachung der 
Drewenz mit aller Entſchiedenheit vertreten zu 
wollen.“ 

— Das höhere Schulweſen der 
Provinz Weſtpreußen. Nach den letzten 
amtlichen Mittheilungen befanden im Schuljahre 
1897/98 im ganzen Staate, unter Ausſchluß 
der berechtigten Landwirthſchaftsſchulen, 578 
höhere Lehranſtalten. Hiervon befanden ſich in 
der Provinz Weſtpreußen 27, und zwar 
13 Gymnaſien, 5 Progymnaſien, 3 Real⸗ 
gymnaſien, 4 Realprogymnafien und 2 Real⸗ 
ſchulen. Dieſe 27 höheren Schulen wurden, 
unter Ausſchluß der Vorſchüler, von zu⸗ 
ſammen 6049 Schülern beſucht. Von dieſen 
waren in den Gymnaſien 3686 860,94 
Pit, Progymnaſien 4968.20 Pt. Real⸗ 
gymnaſien 5939,80 Pzt., Realprogym⸗ 
naſien 3806,29 Pr. und in den Rial- 
ſchulen 894—1477 Pzt. Dem Religionsbe⸗ 
kenntniſſe nach ſchieden fie fi in: Evangeliſche 
4155 68,69 Bit., Katholiken 1323 21,87 
Pzt., Diſſidenten 460,76 Pzt. und Juden 
523 38,68 Pt. Nach dem Geſamtprozentſatze 
der Bevölkerung des ganzen Staates beſuchten 
von den Evangeliſchen mehr die höheren Schulen, 
während die Katholiken um mehr als 13 Pzt. 
zurückblieben. Im Laufe des Schuljahres 
‚1897/98 beſtanden an den 13 Gymnaſien 203 
Schüler und an den drei Reale ymnaſien 


Orten, an welchen eine Poſtanſtalt mit Packet⸗ 
dienſt nicht beſteht, werden die beſonderen Be⸗ 
förderungskoſten nicht mehr vom Ausſchiffunga⸗ 
hafen, ſondern von der dem Beſtimmungsorte 
nächſibelegenen Poſtanſtalt mit Packeldienſt ab 
vom Empfänger eingezogen. 

Die „Rote Kreuz⸗Lofterte“ 
wird mit Genehmigung des Kaiſets für dieſes 
Jahr zu Gunſten des Deutſchen Zentral⸗Komitees 
zur Errichtung von Lungen⸗Heilſtätten gespielt 
werden, um den Bau folder Aaſtalten noch 
mehr wie disher zu ſichern. Es iſt zugleich 
genehmigt worden, daß die Loſe durch Ver⸗ 
mittelung der Königl. General-Lotterie-Direkiton 
bezw. der Königl. Lotteric-Einnehmer abgelegt 
werden. 

— Der Warſchauer Holzmarkt 
verbleibt in fefter Haltung. Bauhö'zer find zu 
guten Preiſen gefragt. Auch die Nachfrage für 
gute Mauerlatten iſt eine rege und finden ſo⸗ 
gar galiziſche Mauerlatten 6“ und 7“ willige 
Abnehmer zu 10 — 75 Pf. pro Kubikfuß. Das 
gegen iſt der Preis für Eichen⸗Plar cors um 
20 - 30 Pf. pro Kubikfuß zurückgegangen. Es 
wurden nach Preußen verkauft: 1500 Baus 
hölzer zu 38 Kbf. zu 75 Pfa. per Kof, 1000 
Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 74 Pf. per Kbf. 
franko Schulitz; ferner 2000 galiziſche Baus 
hölzer zu 70 Pf. und 2000 Mauerlatten 6“ 
und 7* zu 75 Pf. per Kof. franko Grauderz. 
In Thorn verkaufte man: 1000 Bauhölzer 
(40 Kbf.) zu 76 Pf. und 2000 Bauhölzer (45 
Kbf.) zu 78 Pf. per Kf feanko Elbing. 

— Die Beſuchsordnung für das 
Marienburger Schloß iſt durch Erlaß des Kultus⸗ 
miniſters abgeändert worden. Die Beſichtigung 
des Schloſſes ſoll demnach geſchehen: Gegen 
Eintrittskarten zu 50 Pfennig für die Perſon, 
an Wochentagen vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſoweit nicht 
Lichtverhältniſſe früheren Schluß nötig machen. 
Au Sonn: und Feiertagen vormittags von 11 
bis 1 Uhr. Zu den gleichen Stunden werden 
Eintrittskarten zu 25 Pfennig für die Perſon 
den Veteinen gewährt, welche, durch den Vor⸗ 
ſtand vertreten, ſich vorher anmelden und die 
Beſichtigungszeit vereinbaren. Freier Eintritt 
findet ſtatt: Sonntags und Feiertags nachm etiags 
von 3 bis 5 Uhr für jedermann, ferner zu 
an Bjuheftunden Br Schulen und Militär⸗ 

jerfonen der unteren Grade, wenn fie in 
Begleitung ig des Lehrers bezw. eine a 


unternahm ein Schüler des hieſigen Realgymnaſiums, 
der Obertertianer Leo P. Am 28. Juni Mittags be⸗ 
gannen dort die Ferien; am Spätabend deſſelben 
Tages ſetzte ſich der Knabe aufs Stahlroß und langte 
dieſen Sonntag früh 4 Uhr in Berlin an. In vier 
Tagen legte der jugendliche Radler die mehr als 
hundert deutſche Meilen lange Strecke zurück. 

Arys, 3. Juli. Geſtern Adend erſchien der Lehrer 
Siemon aus dem Kreiſe Johannisburg im Lager von 
Arys, um ſich von ſeinem Bruder. welcher bei der 
3. in Königsberg garniſonirenden Batterie als Ober⸗ 
fahnenſchmied ſteht, zu verabſchieden. Aus dieſem 
Anlaß begaben ſich die Brüder Siemon und mehrere 
Unteroffiziere, unter welchen ſich auch der Sergeant 
Maguhn von der 3 Batterie befand, nach Arys. Hier 
beſuchten ſie gemeinſchaftlich mehrere Reſtaurationen 
und geriethen in einer Reſtauration in Streit. Dann 
ſetzten fie den Weg nach dem Lager fort. Dabei gab 
Lehrer Siemon, von welchem man annimmt, daß er 
ſich in der Nothwehr befunden hat, mehrere Schüſſe 
aus einem Revolver ab. Leider hat ein Geſchoß die 
Bruſt des Maguhn durchbohrt, welcher todt auf der 
Stelle blieb. Die Brüder Siemon wurden auf die 
Militärwache gebracht. Maguhn, welcher im neunten 
Jahre diente, war als tüchtiger Unteroffizier von ſeinen 
Vorgeſetzten geſchätzt. 

$ Urgenan, 4. Juli. Der Propſt Olc ewski in 
Plonkowo, nicht Wolczynski, wie irrthümlich berichtet 
wurde, iſt nach dem Urtheile des ihn behandelnden 
Arztes am Nachmittage des Unglückstages gegen 5 Uhr 
feiner ſich ſelbſt beigebrachten Verletzung erlegen. Die 
vielen Gerüchte, die auftauchten, und die Verſchwiegen⸗ 
heit der eingeweihten Perſonen erſchwerten die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes, der im Weſentlichen fol⸗ 
gender iſt: Der Verſtorbene hatte, da er aus dem⸗ 
ſelben Orte (Plonkowo) ſtammt, in welchem er zuletzt 
amtirte, eine ſchwierige Stellung. Die Mehrzahl der 
dortigen Bewohner iſt mit ihm aufgewachſen. Er litt 
ſchon ſeit mehreren Jahren an hochgradiger Nervoſität 
und daraus reſultirender Schlafloſigkeit. Sein krank⸗ 
hafter Zuſtand ſteigerte ſich durch fortwährende 
Zwiſtigkeiten mit einzelnen Gemeindemitgliedern, die 
auch mehrfach zur Anrufung höherer Inſtanzen 
führten, derart, daß er in letzter Zeit von ſeiner Um⸗ 
gebung zeitweiſe unausgeſetzt beobachtet werden mußte. 
Außerdem dürfte erbliche Belaſtung vorliegen, da vor 
einigen Jahren zwei Brüder des Verſtordenen ihrem 
Leben auch freiwillig ein Ziel geſetzt haben. Nach 
alledem dürfte der Verſtorbene, als er am Morgen 
des Peter- und Paul⸗Feſtes den verhänsnißvollen 
Schuß gegen ſich abf:uerte, in einem Zuſtande geiſtiger 
Umnachtung gehandelt haben. Die Beerdigung hat 
geſtern unter überaus ftarfer Betheiligung ſeitens der 
Bevölkerung und der Geiſtlichkeit ſtattgefunden. Gegen 
die Gemeindemitglieder, die mit dem Verſtorbenen in 
Unfrieden lebten, herrſcht große Erregung und Er⸗ 
bitterung, die ſich auch ſchon in Thätlichkeiten Luft ge⸗ 
macht hat. Jedenfalls ſind ſie aber nur das letzte 
Glied einer verhängnißvollen Kette von trüben Er⸗ 


fahrungen und Widerwärtigkeiten, die ſchließlich in 
ihrer Geſammtheit zur vorzeitigen, freiwilligen Ver⸗ 
nichtung eines menſchlichen Daſeins in hervorragender 
Stellung führten. 3 

Liſſa i. P, 3. Juli. Das hieſige Schwurgericht 
beruriheilte heute den Arbeiter Paul Zabanski wegen 
Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode. 


Lokales. 
Thorn, den 5. Juli. 


— Perſonalien. Dem Oberſektretär 
Kgnobbe bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in 
Marienwerder und dem Amtegerichtsſekretär 
Neumann in Culm iſt der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath, ſowie den Gerichtskaſſen⸗Rendanten Wallner 
in Darzig und Klebs in Strasburg der 
Charakter als Rechnungerath verliehen. 
Militäriſche Perſonalien. 
Riſch, Garn. Verwalt. Oberinſp. in Schweidnſtz, 
unter Aufhebung ſeiner Verſetzung nach Gneſen, 
als Direktor auf Probe nach Thorn verſetzt. 
Kaſerneninſpeklor Bratke in Thorn nach Rafıen- 
burg verſetzt. 

— Geſchenk. Wie nachträglich bekannt 
wird, hat aus Freude darüber, daß bei der 
letzten Reichstagswahl vier weſtpreußiſche Wahl⸗ 
kreiſe (Graudenz, Schwetz, Thorn, Löbau) den 
Polen entriſſen wurden, ein unbekannt ge⸗ 
bliebener Herr aus Thorn dem Vorſitzenden 
des Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins, Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Döblin, 1000 Mk. über⸗ 
fandt mit der Bitte, dieſe Summe der bei der 


afien 20 
Schüler die Reif prüfung. Von den 65 Katho⸗ 
liken, welche auf den Gymnaſien die Reife⸗ 
prüfung beſtanden, wandten ſich allein 39 dem 
Studium der Theologie zu, während dies von 
den 118 cvangeliſchen Gymnaſialabiturienten 
nur bei 11 der Fall war. An den 27 höheren 
Lhranſtalten wirkten zuſammen 370 Lehrkräfte. 
Von allen preußiſchen Provinzen iſt Weſt⸗ 
preußen die einzige, welche in dem angegebenen 
Zeitraume keinen Probekandidaten unter den 
Lehrkräften der höheren Lehranſtalten zählte. 
Nicht unerwähnt möge ſchließlich bleiben, daß 
an den beſtehenden Vorſchulen 31 Lehrer in 
32 Klaſſen 1020 Schüler unterrichteten, von 
denen 789 evangeliſch, 140 katholiſch, 77 jüdiſch 
und 14 diſſidentiſch waren. 

— Der Verein „Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen“ hat 
ſoeben ſeinen Jahresbericht verſandt. Wir 
leſen darin: Das Jahr 1898/99 hat den 
Verein wieder erfr⸗ulich in feinen Beſtrebungen 
gefördert. Zweck des Vereins iſt die Gründung 
und Erhaltung eines Heims, welches hilfs⸗ 
bedürftigen, dienſtunfähigen Lehrerinnen lebens» 
länglich freie ärztliche Behandlung gewährt. 
Die ordentliche Mitgliedſchaft erliſcht u. a: a) 
durch Verheiratung, b) durch Uebertritt aus 
Abſtimmung über die große Liebesgabe ob- | dem Lehrberuf in eine andere Berufsart, falls 
ſiegenden Gemeinde (in dieſem Jahre alſo Czer⸗] ſolcher vor dem vollendeten 10. Jahre der 
winsk) zu übergeben. Milgliedſchaft erfolgt. Es find im Laufe 

— Das evangeliſche Prediger ⸗des Jahres dem Verein 100 neue Mit- 
Seminar in Dembowalonka in glieder beigetreten, ſodaß die Zahl berjelben 
Weſtpreußen wird vorausſichtlich am jetzt 428 beträgt gegen 340 im vorigen Jahre, 
1. September d. Js. eröffnet werden und ſollen] von denen er 1 durch Tod, 11 durch Austritt 
zunächſt 12 Kandidaten Aufnahme finden. Ber | verlor. Aber nicht nur durch höhere Mit⸗ 
werber haben ſich bei einem der Herren Generals | gliederbeiträge, ſondern auch durch Geſchenke 
ſuperintendenten der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ und Veranſtaltungen von Konzerten ꝛc. wurde 
preußen D. Braun in Königsberg bezw. D.] der Kaſſenbeſtand erheblich vermehrt. Frau 
Doedlin in Danzig zu melden. Bürgermeister Polski⸗Graudenz überſandte 240 

— Der Bund der Landwirthe | Mark als Ertrag eines Konzerts, Herr Direktor 
wirthe und die Kanal vorlage. In Scherler die durch eine Schulvorſtellung ein⸗ 
einer am 29. Juni in Strasburg (Weſtpreußen)] gebrachte Summe von 109 Mark, und in letzter 
abgehaltenen Verſammlung des Bundes der | Stunde machte dem Verein Herr Fabrikdirektor 
Land wirthe wurde folgende Refolution beſchloſſen:] Venski⸗Graudenz ein Geſchenk von 500 Mark. 
„Mit Rückſicht auf die großen finanziellen Be-] Der Reingewinn der Verloſung mit dem Ertrag 
denken des beabfichtigten Baues eines Schiff: | der Ausftellung belief ſich auf 4630 Mk. Das 
fahrtskanals vom Rhein bis zur Elbe, mit Rück: Vermögen des Vereins betrug am 31. März 
ſicht auf die ſchwerwiegenden Schädigungen, 1898 17 133,94 Mark, gegenwärtig 19 946,71 
welche anderen Produktionsgebieten durch Ab] Mark. 5 
ſatzverſchiebung entſtehen werden, mit Rückſicht — Poſtverkehr mit Südweſt⸗ 
endlich auf die Nachtheile, welche die Land⸗ afrika. Bei Poſtfrach tſtücken ohne Werth⸗ 
wirthſchaft durch verbilligten Transport von | angabe bis zum Gewichte von 10 Kilogramm 
ausländiſchem Getreide und dazu durch Ver- wird nach allen am Packetdienſte Theil nehmenden 
ſchärfung des Arbeitermangels erleiden wird, Poſtanſtalten in Deutſch⸗Südweſtafrika (Kop 
erklärt ſich die heute in Strasburg tagende | Croß, Gibeon, Gobabis, Groß⸗Barmen, Keet⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe mit | mannshoog, Lüderitzbucht, Okahandja, Omaruru, 


vereinbarten. Die Führung fol zu feſten Zeit⸗ 
punkten nach Bedarf und Erfahrung ſtündlich 
oder halbſtündlich eingerichtet werden. Der 
Kartenverkauf findet in der Wohnung des Ober⸗ 
ſchloßwartes Salliſch ſtatt. 

— Für das Weſtpreußiſche Pros 
vinzial⸗Bundesſchießen in Thorn 
ſind außer den bereits früher angeführten 
Ehrenpreiſen noch von folgenden Herren Ehren» 
gaben geſtiftet worden: Kommerzienrath Herm. 
Schwartz jr., Stadtrath Emil Dietrich, Stadt⸗ 
rath Tilk, Rentier Wilhelm Buſſe, Che. Kupfer⸗ 
berg, u. Ko. Mainz (2 Kön be Sek.), Höcherl⸗ 
Brauerei ⸗Culm, Fabrikbeſitzer H. Thomas 
(Honigkuchen im Werthe von 100 Mk.), Kauf⸗ 


Buchhändler W. Lambeck, Kaufmann Hellwig, 
Kaufmann Glückmann un) Gebr. Cs per. 
Weitere Ehrengaben werden ſicher noch eine 


nicht abgeſchloſſen iſt. 

— Am Montag bielt 
und Drechsler⸗In nung auf der Her 
berge Quartal ab. Es wurden drei Lehrlinge 
frei zeſprochen und ein Lehrling neu eingeſchrieben. 
Die von der königl. Regierung zurück, eſchickten 
Innungsſtatuten wurden nach der verlangten 


gung eingeſandt. > 


und Stellmacher⸗Innung hielt am 
Montag ebenfalls Quartal ab. Ein Lehrling 
wurde eingeſchrieben. Die nothwendige Wahl 
des Innungsvorſtandes konnte nicht vorge⸗ 
nommen werden, weil das neue Statut noch 


Statuts noch weiter die Geſchäfte wahrnehmen. 
Es wurde aus den Innungs mitgliedern eine 
Kommiſſion gewählt, welche, um der Schmutz⸗ 
konkurrenz und dem gegenſeitigen Unterbieten 


— 


Sein 


Der Beſitzer der Fabrik Herr Dr. Drewitz ver⸗ 
ſammelte am Vormittag alle Angefiellten der 
Komtoire, die Meiſter und älteſten Arbeiter aller 
Werkſtätten im großen Komtoir und hielt an 


Tews im gleichen Dienſtalter, eine herzliche 
Hoch auf fie hervorbringend. 


mann S. Rawitzki, Kaufmann H. Locwenſon, 


gehen, ſo daß mit den obigen die Liſte noch | 
die Tiſchler⸗ 


Abänderung der Re zierung erneut zur Genehmi⸗ 


— Die vereinigte Böttcher ⸗ „Ko r be : 


nicht von der Regierung zurückgelangt if; der 
alte Vorſtand muß dis zum Eintreffen des 


die Jubilare, es war noch ein zweiter Tiſchler 


anerkennende Rede, zum Schluß ein dreifaches 
Als Angebinde 


befinden und die Beſichtigungsſtunden vorher 
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bei Arbeitslieferungen zu begegnen, feſte Preiſe 
für die Arbeiten aufſtellen fol, damit die 
Innungsmitglieder vor Schaden bewahrt bleiben. 
25 jähriges Arbeits- 
jubiläum in der E. Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik beging geſtern der Tiſchler Naumann. 


ſilbernen Becher mit Widmung. Die Tiſchler 
der Fabrik überreichten ein werthvolles Bier⸗ 
Auch Frau Dr. 


Drewitz ſprach den 
beiden Jubllaren ihre herzlichen Glückwünſche 
aus. Vom früheren Fabrikdireltor, jetzt Fabelk⸗ 
I beſitzer Herrn Kraatz gingen ebenfalls Glück⸗ 
J wünſche ein. Von außerhalb, von den Ge⸗ 
„ werkoereinen, auch vom Anwalt der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine Landtagsab geordneten Dr. 
Max Hirſch⸗Berlin gingen vile Glückwunſch⸗ 
ſchreiben ein. a 
— Auf das morgen. Donnerſtag Abend im 
„Vittoriatheater flatifindende Koſchat⸗Kon⸗ 
zert machen wir die Muſikfreunde nochmals 
ufmerkſam, da das Konzert einen hohen Genuß 
perſpricht. In Breslau fanden am 2. und 
=. d. M. Konzerte des Koſchat⸗Quintens flatt, 
über welche die „Schleſiſche Zeitung“ am 
chluſſe ihres Refergis ſchreibt: „Das war die 
chle Macht des Geſanges“. — Wer ſich aljo 
einen ſelten ſchönen Kunſtgenuß bereiten will, 
der verabſäume nicht den Beſuch des morgigen 
Koſchal⸗Konzerts. 
L Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Culmerſtraße Nr. 24, Herrn Friſeur Hoppmann 
gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Kufmann 
L. Safian für den Preis von 18 000 M. über⸗ 
gegangen. 
L Ueber eine Exploſion auf dem 
auf der Fahrt nach Warſchau befindlichen 
Weichſel Dampfer „Deutſchland“ (der Danziger 
Rhederei C. W. Beſtmann gehörig), bei welcher 
der Heizer Tietz fein Leben verloren hat, er“ 
fahren wir das Folgende: Der Kapitän Wutt⸗ 
kowski und der Maſchiniſt revidirten in der 
Nähe von Schillno den Heizraum, im K ſſel 
war genügend Waſſer vorhanden, das Manometer 
zeigte den ordnungs mäßigen Stand. Der Ka⸗ 
. | pitän und der Maſchiniſt begaben ih dann an 
| Land, um die Schiffepapiere vom Grenzzollamt 
zu holen, als ein furchtbarer Krach erfolgte. 
' Das Hintertheil des Schiffes ging in den Grund, 
as Voederthril wurde durch Schiffer mit 
Wuchten über Waſſer gehalten. Die Meinung 
geht dahin, daß unter den Kohlen Dynamit ge⸗ 
weſen ſein muß, was ſich wohl aufklären wird, 
wenn das Schiffstheil gehoben iſt. Der Dampfer 
hatte einen Schleppzug von 7 beladenen Kähnen. 
Das Schiff ſoll übrigens ſchon alt, und in 
Hamburg gekauft ſein. Die Eigenthümer treffen 
heute hier ein, um Anſtalten zur Hebung des 
Schiffes zu treffen. 
ee Wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges wurde am Montag vor der 
Bromberger Strafkammer gegen den Friſeur⸗ 
SE lehrling Hermann Kuhn aus Thorn verhandelt. 
1 Unter dem falſchen Namen: „Lehrer Ernſt 
Voigt“ hat er bei Kaufleuten in Berlin und 
Breslau Beſtellungen gemacht und gebeten, 
N die Gegenſtände an die Adreſſe des Föcſters 
ji Krüger⸗Brinkenhofer Forſthaus zu ſenden, nach⸗ 
dem er zuvor den letzteren in einer in Marien: 
werder zur Poſt gegebenen, gleichfalls mit 
„Ernſt Voigt, Lehrer“ unterzeichneten Poſt⸗ 
| ; karte erſucht hatte, für ihn ankommende Waaren 
in Empfang zu nehmen und das Beſtellgeld zu 
4 verauelagen. In der Poſtkarte war ferner an⸗ 
ke daß er keankheitshalber einen Bade⸗ 
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; urlaub antreten müſſe und auf der Reiſe ſeine 
IR Verwandten in Bromberg beſuchen wolle. 
1 Auf die Beſtellungen ſind von den erſuchten 
Firmen eine Zitber, Mufitalien 2. an die 
Aͤbreſſe des Förſters Krüger abgeſandt worden. 
Der Angeklagte giebt an, daß er beabſichtigt 
habe, die beſtellten Gegenſtände zu bezahlen, 
und daß er die Beſtellungen unter dem erdich⸗ 
teten Namen „Voigt“ und an die Adreſſe des 
Foörſters Krüger nur aus dem Grunde gemacht 
habe, weil fein Lehrherr in Thorn von den 
HBeſſiellungen nichts habe erfahren ſollen. Als 
der Angeklagte am 2 Mai d. Iz. ſich bei dem 
I Dörfler Keüger zur Entgegennahme der einge: 
gangenen Sendungen einfand, nannte er ſich 
von Czerwineki und gab an, in Bromberg in 
. der Irledrichſtraße zu wohnen und bei einem 
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und event. leic 


Loos. 
11-Loose 10 Mark. 


eng ds Mme de Asmoıgwog 'I 


5 Baın ſucht das 
3 augeſchäft Mehrlein. 


9 i Stuben v. jofort 55. 15. mehr. Yaugdiener, 


3 Herr Dr. D. den Jubilaren je einen 


Nächste Ce 


Ziehung schon 20. Juli zu Briesen: 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1 M. 


11 1 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
1 ele 00 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 este Equipage mit 4 Pferden, 
1 el Equipage mit 2 Pferden, 
Sante waulpage = 5 1 
genpferde. Ferner noc 
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess. und Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die Jedem gewinner Freude machen 
ht verwerthet werden können. 
Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme 


„ das General-Debit: Bankgeschäft = 


1 Lud. Müller & Co. , 
Naurergeseſſen] *ihlige Breliäneder 
Unternehmer Thober, Bäderftr. 28. G 


Ein Lehrling 


7 enmädch., wie jed. and. Perf. b. hoh. Geh. | für Gomtotr m. gut. Handſchr. v. ſogl. geſucht 
r ’ ‚ Lewandowski, Agent, Heiligegeiftfir. 17.1 Off. u. J. B. an die Geſchäftsſtelle d. Stg.] G. Schütze, Böck rmſtr. Sti adſer. e 


Spediteur beſchäftigt zu ſein. Der Gerichtshof 
veruriheilte den jugendlichen Betrüger zu einem 
Johre Gefängniß. ö 

— Die vor etwa vier Wocheg von hier 
nach Rußland entwichenen drei 
Infanteriſten werden von Rußland nicht 
ausgeliefert, ba fie ſich nur einfachen Diebſtahls 
und nicht eines Einbruchs diebſtahls, welches 
Verbrechen erſt die Auslieferung bedingen würde, 
ſchuldig gemacht haben. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 8 

f. Ober⸗Thorner Niederung, 4. Juli. Die 
Heuernte iſt hier in vollem Gange Nur auf wenigen 
Stellen iſt ſie bereits vollendet. Das Ergebniß der⸗ 
ſelden hat auch hier kaum den mittleren Durchſchnitt 
erreicht, was wohl auf die allzu kühle und feuchte 
Witterung des Frühjahrs zurückzuführen iſt. Wenn 
Falb mit feiner Wetterprognoſe: „Regen“ recht be⸗ 
halteu ſollte, ſo wird der Ertrag des erſten Schnittes 
noch kläglicher ausfallen, als es den Anſchein hat. — 
Die Ernte des Sommer- und Wintergetreides wird 
zu wünſchen übrig laſſen. Den Hackfrüchten kommt 
die feuchte Witterung dagegen wieder vortrefflich zu 
ftatten, ihr Stand iſt bis jetzt ein recht befriedigender. 


Kleine Chronik. 

„Der Salonwagen des Dei» 
ſtorbenen Fürſten Bismarck, welchen 
der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen im 
Jihre 1873 dem Altreſchskanzler zur freien 
Benutzung für ſich und ſeine Begleitung zur 
Vafügung geftellt hatte, ſoll nach der „Poſt“ 
demnächſt dem Natienal Muſeum in Nürnberg 
als hiſtoriſche Rarität einverleibt werden. Der 
Wagen ſteht ſchon ſeit Jahren unbenutzt im 
Bahnhofsſchuppen zu Friedrichsruh. 

Auf dem internationalen 
Frauenkongreß in London fand am 
Sonnabend in der Sektion für Erziehung eine 
Ecörterung über gemiſchte Lehranſtalten ſtatt. 
Kanada hat ſie überall, Norwegen, Schweden, 
Finland teilweiſe, auch Holland und England 
haben überall günſtige Reſultate damit erzielt. 
Eine große öffentliche Verſammlung behandelte 
die Lohnverhältniſſe. Mr. Sydney Webb, ein 
bekannter engliſcher Sozialpolitiker, ſchlug Feſt⸗ 
ſetzung von Minimallöhnen durch den Staat 
vor. 

Schneefall ſt nach einer Meldun; aus 
Klagenfurt in der Nacht zum 3. Juli auf allen 
Bergen des Kärnthner Landes eingetreten. Die 
Schneedecke reicht bis 1500 Meter herab. 


Ein ſozialiſtiſcher Fürſt auf! 


der Menſur. Dem römiſchen Korreſpon⸗ 
denten des „Berl. Tage bl.“ zufolge, fand wezen 
einer heftigen Zeitungspolemik in Palermo ein 
Säbeldu ll zwiſchen dem Gemeinderath und 
Rechtsanwalt Muratori und dem ſozialiſtiſchen 
Kröſus und Chefredakteur Fürſten Alleſſandro 
Tasca di Cuto ſtatt. Der Fürſt, der ſich 
offenbar um das Duellverbot feiner Partei 
ſehr wenig kümmert, brachte ſeinem Gegner 
ſchwere Säbelwunden am Kopfe bei und ſtach 
ihn in Folge deſſen tadellos ab. 

Eine Eiſenbahn auf den Mont 
Blanc Dem Plan der Herren Saturnin 
Fabre und Joſeph Valot, des Direktors des 
Obſervatoriums auf dem Mont Blanc, eine 
elektriſche Bahn von Houches bei Chamonix 
bis zu einer Höhe von 200 Meter unter dem 
Gipfel des Mont Blanc zu führen, iſt man 
jetzt näher getreten. Der Präfekt des De⸗ 
partements Haute⸗S woie hat eine Unter ſuchung 
der Waſſecverhäliniſſe der Arve bei Houches, 
die die elektriſche Kraft liefern fol, geſtattet. 
Auch der Generalrath des Departements hat 
ſich günſtig für den Plan ausgeſprochen. 

Ein großes Grubenunglück hat 
ſich nach Meldungen aus Odeſſa im Kohlen⸗ 
bergwerk Keiny⸗Rog ereignet. Bei Sprengung 
eines Kohlenſchachtes iſt durch Unvorſichtigkeit 
eines Bergmannes eine Dynamitpatrone zu früh 
explodirt. 44 Bergleute ſind todt, über 20 
ſchwer verwundet. 

»Der Namensvetter Andrees. 
In miltärtiben Kreiſen kurſirt nach dem 


inn -Chandel 


ttreten bei 


SW ſucht 


önnen ſich melden bei 
ltern. 


Ein jung. intelligenter Mann, 


\ welcher ſich im Legen und Reparixen elek- 
teiſcher Haus⸗Telegraphen und Telephone 
gründlich ausbilden will, kann ſofort ein⸗ 


treten bei 
2—3 Schuhmachergeſellen 
fofort verlangt 
Kitowski, Schuhmachermſtr. Tuchmacherſtr. 1. 


Ein Sohn | 


Al anftändiger Eltern, der Luſt hat die Küche 
zu erlernen, kann ſich un 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und fchöner Hand» 
1 Adol 8 


Suche für mein Golonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft per 1. Auguſt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer 
Paul Lotz, Bromberg. 


Eine Frau 


zum Austragen der Backwaaren ſu cht 


„Kl. Journ.“ folgende hübſche Anekdote. Bei 
einer der letzthin ſtattgehabten Rekrutenbeſichti⸗ 
gungen fragte der Kaiſer einen angehenden 
Baterlandsvertheidiger: „Wie heißt Du, mein 
Sohn?“, worauf der Rekrut mit möglichſt 
reglementmäßiger Schneidigkeit: „Andree, Ew. 
Majeſtät!“ antwortete. Auf die Frage des Mo: 
narchen: „Weißt Du auch, daß Du einen be⸗ 
rühmten Namensvetter haſt?“ — „Zu Befehl, 
Ew. Majeſtät!“ — „Wer hat Dir das geſagt?“ 
— „Der Herr Haup mann!“ erwiderte der 
Rekrut prompt. „So,“ entgegnete der Kaiſer 
lächelnd, „und was hat der Herr Hauptmann 
Dir von Deinem Namensvetter erzählt?“ — 
„Ew. Majeſtät, der Herr Hauptmann hat geſagt, 
wenn Dir Andree man boch blos mitgenommen 
hätte!“ war die Antwort des ſtrammen Kriegers. 

Aus dem Goldland Klondyke 
find von Dawſon City in London am 19. Juni 
folgende Meldungen eingegangen: In Folge 
von Nachrichten von wunderbarem Goldreich⸗ 
thum in Kap Nome fand ein eiliger Maſſen⸗ 
auszug dorthin ſtatt. Ein Goldgräber ſoll in 
einer Woche für 6000 Dollars Gold gegraben 
haben in Stücken von 30 bis 143 Unzen. 
Verſchiedene Stücke davon wurden gezeigt. Als 
dieſe Nachricht ſich beſtätigte, wurde Damwion 
City wild vor Erregung. Jeder ſchwimmbare 
Gegenſtand wurde erfaßt. Volksmengen ſtrömten 
zum Snake River hinaus. An einem Tage 
zo gen 2000 Menſchen ab. Alle Läden der 
Stadt waren leer. Die Theater mußten ſchließen. 
Das erſte Schiff, welches nach den neuen Gold⸗ 
feldern abging, der Dampfer „Sovereign“ ver⸗ 
langte 1000 Dollar für e nen einzelnen Paſſa⸗ 
gie, was in manchen Fällen bereitwillig be⸗ 
zahlt wurde. 

Nobel. Folgendes eigenartige Inſerat, 
als Nachruf einem Gaſte gewidmet, iſt in einem 
Eutiner Blatte zu leſen: „Ein nobler Mann! 
Vier Pfennig Trinkgeld gegeben an ein Zimmer: 
mädchen eines Hotels in Eutin für zwei Nächte 
Logis, zwei Perſonen. Dankend erhalten.“ 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4 Juli. Einer Meldung des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Paris zufolge wird 
morgen oder übermorgen der Kapitän des fran⸗ 
zöſiſchen Schulſchiffes „Iphigenie“ im Hafen 
von Beraen (Norwegen) nach Ankunft der 
„Hohenzollern“ ſich dem Kaiſer vorſtellen, worauf 
ſich der Kaiſer an Bord der „Iphigenie“ be⸗ 
geben und die Schulkompagnie R:vue palliren 
laſſen wird. 

Lüttich, 4. Juli. Als der Gouverneur 
der Provinz Lüttich, Peiy de Thozee, den 
Provinzialrath eröffnete und ausrief: „Es lebe 
der König!“ erhoben ſich die Deputirten der 
Linken mit den Ausrufen: „Es lebe das allge⸗ 
meine Stimmrecht, nieder mit den Pfaffen⸗ 
mützen!“ Einige riefen: „Es lebe die Republik!“ 
Ein fortſchritiliches Mitglied des Provinzial 
raths erklärte, er müſſe angeſichts der Haltung 
des Königs davon abſtehen, in die Hochrufe 
zu Ehren der Monarchie einzuſtimmen. Der 
Deputirte Burg rieth, die Gendarmerie Lüttichs 
nicht einzuberufen, weil die ſozialiſtiſchen Führer 
die Wuih des Volkes gegen die Gendarmerie 
nicht zu hemmen vermöchten. Auf den Bänken 
der Rechten entſtand lärmender Widerſpruch. 
Die Sitzung wurde unter allgemeiner großer 
Erregung aufgehoben. 

Paris, 5. Juli. (Tel) Dreyfus hat 
der Regierung einen Bericht übermittelt über 
die Martern, denen er ungeſetzlicher Weiſe auf 
Beſehl des Kolonialminiſters Lebon in den 
Jahren 1896 bis 1898 unterwo fen worden 
iſt. Er wurde beiſpielsweiſe 2 Monate lang 
angekettet und erhielt unzureichende Nahrung, fo 
daß die Abſicht, ſeinen Tod herbeizuführen, klar 
hervorging. Der Bericht ſoll von der Re⸗ 
gierung veröffentlicht werden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen find die Schiffer: Kapt. Lipinski⸗ 
Dawpfer „Alice“ wit 1300 Zentner diverſen Gütern, 


unverheirathet, 


findet den 
Stellung bei 


A. Nauck. 


ſogleich geſucht durch 


Caſſirerin, mit Stenographie. 
lanen- Casino. 


olph Aron. 


kuchenfabrik von Gustav 


mittags im Comtoir. 


„nes langt 


Ein Hausdiener,, 


15. Juli cr. 
Benno Richter. 


Cauſburſche, 


fleißig, zuverläſſig, vor allem ehrlich, von 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) wünſcht Stellung, auch als 
Gefl. Off. u. 
100 in die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung. Offerten unter 
K. Z. an die Geſchäftsſtelle d Zeitung. 


Abrikmädchen 


finden lohnende Beſchäftigung in der Honig⸗ 
Weese, 


Meldungen zwiſchen 10 und 1 Uhr Vor⸗ 


Aufwärterin 


Sriecentraite)s 


von Danzig nach Thorn; Kapt. Ulawski, Dampfer 
„Robert“ mit 5 Kähnen im Schlepptau, von Danzig 
nach Warſchau; M. Polaszewökt, Kahn mit 3000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig vach Warſchau; 
Wilgorski, Kahn mit 3500 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau; Joh Lewandowski, 
Gabarre mit 180 Zentner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Warſchau; P. Ulawski, Gabarre mit 
1800 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Warſchau; P. Kluszewicz, Gabarre mit 1800 Zentner 
diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; Macie⸗ 
ſinski, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Culm. 
Abgefahren find die Schiffer: A. Strzeledi, Kahn mit 
Faſchinen, von Thorn nach Graudenz; Kapt. Ulm, 
Dampfer „Weichſel“ mit 50 Faß Spiritus und 100 
Zentner Gütern; von Thorn nach Danzig. — Gold⸗ 
glas, 4 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz; 
Kiehl, 3 Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz; 
Lilienſtern, 2 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Schulitz. — Waſſerſtand: 1,16 Meter. — Win d⸗ 
richtung: NW. 
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Sonnen⸗Aufgang 3 48 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 21 5 
Mond⸗Aufgang 2 7 18 A 
Mond⸗Untergang 7 „ 26 7 


Tageslänge 
16 Stund 33 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 27 Minut. 
ERSETZT TETENESE TREE TEE STEG 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Zn 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5. Juli Fonds: ſtill. Juli 
Ruſſtſche Banknoten 216,00 216,05 
Warſchau 8 Tag: fehlt fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,79 169,65 
Preuß. Kouſols 5 pCt. 90 25 90,60 
Preuß. Konfols 3½ pet. 100,10 100,20 
Preuß. Nonſols 3½ pCt. abg. 99,70 99,80 
Deutſche Reichsaul. 3 pet. 91,40 90.70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,90 99,90 
Weſtyr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 86,5 86,50 
bo, „ 3½ pCt. do. 97,20 fehlt 
Poſtner Pfandbrieſe 3½ pCt. 97,40 97,30 
1 5 4 pCt. 102,00 102,20 
ol. Pfandbriefe 4½ pt. 100,30 100,60 
ürk. Anl. O. 27,10 27,05 
Italien. Rente 4 pt. 94,75 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,00 91,00 
Diskonuto⸗Komm.⸗Anth. exel. 197,10 197,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 201,00 261,80 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aalethe 3½ pt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. fehlt fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
85 „ „ 70 M. St. 41,40 41,50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb-Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 
b. Portatius u. Grothe Köntgs erg, 5. Juli. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 41.00 Gd. —,— 
Juli 4130 „ 4080 „ —.— . 
Aug. 42,0% „ 40.80 „ —— 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 
eizen: inläadiſch hochbunt und weiß 756—772 

Gr. 160—162 M. 
inländiſch bunt 729 -756 Gr. 155—169 M. 
inländiſch roth 777 Gr. 160 M. 


M. 
inländiſch grobkörnig 708 720 Gr. 142 
43 M 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewähnteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 
Seidenstoſt-Fabrik- Union 


Adolf rider 1. GIB, Zürich (Schwein). 


önigl. Hoflieferanten. 


Tüchtige, ſelbſtſtändige 
® ® 


Directrice 


wird für feinen und mittleren Putz 
genehmer, dauernder Stellung und 
Gehalt per I. Auguft geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen erbittet 
M. Horwitz. Strasburg Wr. 
Verſetzungshalber tit die 
Wohnung 
Neuſtädt. Markt 11, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Balkon, Entree, Küche und Zubehör für 
650 Mk. von ſofort oder 1. Okt. zu verm. 
M. Kaliski, Glifabeibitr. 1. 
Eine Wohnung zu vermiethen Schiller. 
ftraße 19, U. Zu erfragen daſelbſt. 
2 Wohnungen vom 1. Oktober d. J. 
Seglerſtraße 6 zu vermiethen. Zu erfr. 
im Reſtaurant daſelbſt 


Mlittelwohnung 


hat zu vermiethen Wwe. von Kobielska. 


N 
Die 2. Etage, 
f Zimmer, Entree u. Zubehör, v. 1. DE”, 
cr. zu peru ieth g. 
II. C. A. Guhsch. Bre teitr. 20. 


be alt= 


ohem 


Amtliche Notirungen der Danziger Birſe 
vom 4 Juli. 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkau 


des 


. Leinenhauses M. Chlebowski, Shorn 
hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich fo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach Charlotten⸗ 
burg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager in ſümmtlichen Artikeln | 
zu auffallend billigen Preiſen auszuberkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die Gelegenheit bieten, A 
nur ſtreng reelle Waaren zu fold wirklich billigen Preiſen einzukaufen. 1 


J ——. A 
AN >= Braut-Ausstattungen v 
AN werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. * 
e eee S S 


— Schürzen und Taſchentücher hervorragend billig. 
Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher N otirung des früheren u. jetzigen Preises versehen. 
Verkauf nur gegen Saarzahlung. — Umtauſch findet nicht ſtatt. EN | 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn, Breitestr. 22. 


Gründung 1878. 


J EEE EEE 
& re  Stadı 


Fernsprecher 160, 


100 
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Stadtverordneten⸗Wahl. |,,Vietoria-Theater. \); 

Die Wähler der 2. Abtheilung werden zu einer Vor— co N c . RT et 

beſprechung auf a 

Donunerſtag, den 6. d. Ml., um 8% Uhr Thomas Koscha 
in das Fürſtenzimmer des Artushofes ergebenſt eingeladen. 


Boethke. 
„Zum Vilſener“ 


8 Wegen Aufgabe meines Geſchafts werde 
ſich mein 
großes Lager von 


„ Wivorzüglichen Weinen, Cognacs, 
Montan Nachmittag 27% ug, ent f | Jamaika-Rum eto. 


riß d meinen lieben Mann, . 5 5 3 
5 5 lieben ab Vater, 900 auf weiteres in kleineren und größeren 
. a Poſten an 


Schwieger⸗ und Großvater, den 
Invaliden 


L 
Michael Brehmer 
im Alter von 58 Jahren 
Rudak, den 3. Juli 1899. 


25 
En. 
“air 


jedem Dienſtag u. Freitag 

Vormittags von 10—1 Uhr in meinem 
Saale gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 


A. Will, „Hotel Muſeum“. 


von der k. k. Hofoper, Wien, 3, 

Numm. Billets: Loge à 2 Mk, Sperr- 
sitz à 1½ Mk. u nichtnummeritte itze 
a 1 Mk., Liedertexte à 2) Pfg., zugleich 


Programm, bei ; 
1 8 2000 Mark Baderstr. 28. E. F. Schwartz. 
Die trauernd Hinterbliebenen. werden auf ein Garten⸗Grundſtück zur erften | BER” m 24 | Es findet nur dieses eine Concert stat 
t Stelle geſucht. Geil. Offerten unt. R. L. on euie a 1 Scher 2 = 114 
b den . e 1508 e in die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. (Kißling Bier) vom Fafı. Victoria „Theater. 1 
„ .n 8 * —̃ —— H—w— — — — 0 


5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Paul Bormann. 
Gesehkäfts- Eröffnung. 
Einem ge hrten Pu likum zur gefäligen Nachricht, daß ich am hieſigen Platze 


Aumeldungen bald enwünſcht. Programme unter der Firma 
Hermann Schlee, 


„werden unentgeltlich verabfolgt. 
Seglerſtraße 19 (neben Kuntze & Kittler) 


Lauban, den 10. Juni 1899, 
ein feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Feſchäft 


Der Magiſtrat. 
eröffnet habe. 


Zieglerschule 


in Lauban. 
Das ſechſte Schuljahr beginnt am 
10. Oktober 1899, Morgens 9 Uhr. 


Mittwoch, den 5. Juli 1899? 


Zum zweiten Male: 1 N 


Der Schlafwagen - Gontrolleur, 


Schwank in 3 Akten von A. Biſſon 
Nächte Vorſtellung: Freitag: 


Lunduchr⸗ Verein. 


ſtrieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Brehmer tritt der Verein Donners, 
tag, den 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr am 
Bromberger Thor an. Schützenzug mit 


Unentbehrlich. in Manöver. | 


Patronen. Der Vorftand. Porös-asserdichte e re Sonnabend, den 8. Juli 1899, % 
Zwangsberſteigerung Umhänge . 7 ,,, Zicreiiiärk: 4 
Freitag, den 7. d. Mts., 5 = DIIHI III 


Vormittags 10 uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl Landgerichts 
275 neue Damen⸗Strohhüte, liefert sehr preiswerth - 
eirea 30 Pfund gebrannten 
Kaffee, 20 Kiſten Cigarren, 


B. Doliva, Thorn. 
2 gr. Wandbilder 60 Paar 


Herren - Gamaſchen u. a. m. Fonragehandlung 


ee ed gegen baare Zahlung 6. Edel, Gerechteſtr. 2 x 


Hehse, Parduhn, ; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Offerire 


Umzugshalber 
verkaufe Donnerftag, den 6. d. Mts., 
Vormittags am Viehmarkt 


Kapuze, 


nach neuester Vorschrift, 


. 


beſtehend aus 


2. 1 . 

Militär -Goncert u. Tanx 

für die Mitglieder, deren zum Hausſtande 

4 9 Perſonen und die eingeladenen 
e 


N Pr ’ 
Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen. 
Der Vorſtaud. 


Qähmafhinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
Tue Haus, Unterricht und jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmoſchinen, Riugſchiſſcen, f 


Vom 4. Juli ab befindet ſich meine 


1 Buchhandlung 


nebſt Buchbinderei 


Altstädtischer Markt 8. 


Roggenſchrot, 
Erbſenſchrot, grob geſchrotet, 
Gerſtenſchrot, 


° = . Wheler & Wilson, 
2 Federwagen, ſowie fer Nonnenfleie, zu ben billisten Beeifen. 
tige Stellmacherarbeiten, den ale, Emil“ Solembiewski. 8. Landsberger, Ne | 
Hobelbänfen.verjchiedene|  Strob-Hädiel, 4 


Lein: und Rübkuchen. 


Theilzablangen monatlich von 6,0 Mark am 
- Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Fur Börſen⸗ u. Handelöberichte 2c. ſowie den 
Ar zeigentheil verantw E. Wendel⸗Tborn. 


andere Gegenſtände Lufere alles frei Haus. 
> eiftdietend 2 Zim., Küche jotort oder ı. Oktober 
J. Schmiede. Rarenhaner lau hermietken Spnwernienäftrake 39. 


Thorner 
Donnerſtag, den 


Beilage zu No. 156 


der 


Oftdeutſchen Zeitung. 


6. Juli 1899. 


2 von Mahlberg, dem Gefäht rnachſehend, bis 
es in einer Staubwolke verſchwand Faſt zärt⸗ 


lich blickte er auf Elſen's kleines Sträußchen 


W 


Elſe Pohenbach. 
Original - Novelle von E. Wald. 


— Nachdr. verb. herab, das er ins Knopfloch geſteckt, dann 

war unwillig über drückte er die Mütze tiefer in die Stirn und 

mehe ae A es ziemlich ſchal 000 12 ap Sn = he Berg 
ilig i ich zu meiner alten e fuhr in k 
r q witz zu, die hohen Kirſchbäume zu beiden Seiten 


der Chauſſee ſtanden in voller Blüte, hin und 
wieder trieb der laue Frühlingswind einen 
reichen Blütenregen in ihren Schoß, eine 
Lerche ſchwang ſich jubilierend hoch oben am 


f 
0 
2 
3 
—2 
5 
. 
8 
8 
8 
2 
a. 


— — — 


wir waren blauen Aeter um ſich, ſie kennt jeden Baum, 
manche Stunde zuſammen im Sattel ver⸗ jeden Strauch, der am Wege ſtand, links dehnen 
bracht.“ ch ſchon die weiten Wieſenflächen, die zu 
25 reiten auch perfekt, gnädiges Fräu⸗ Bergwitz gehören, da drüben von der Weiß⸗ 


dornhecke hat ſie manchesmal Zweige mit in 
ihre Stube genommen, ‚und nun taucht auch 
ſchon der rote ſpitze Kirchturm auf und da⸗ 
hinter der hohe Giebel des Pfarrhauſes, um⸗ 
geben von blühenden Bäumen und Büſchen. 

Noch ein kurzer Feldweg, dann biegt der 
Wagen in eine lange Lindenallee ein und 
ſchnurgerade auf ein gaſtlich geöffnetes Gitter⸗ 
thor zu, hinter dem, umgeben von blühenden 
Blumenparterres und alten Baumgruppen, ein 
ſtattliches Herrenhaus ſichtbar ward. 

Mit einem Ruck halten die Jucker an der 
Freitreppe, auf der unterſten Stufe ſteht ein 
älterer, vornehm ausſehender Herr, der dem 
heimkehrenden Liebling freudig zuwinkt, und 
lachend und weinend liegt Elſe gleich darauf 
in den Armen ihres Vaters. 


lein?“ 


chm 1 
| um jo m ich es jest au 


zu 


— t " 


* ER - 

Er lachelt und ſtreicht feinen dunklen 
Schnurrbart. „So m6 es auf die Gefahr 
hin, in Ungnade zu geraten, verſuchen. Wer 
wagt, gewinnt.“ 

iterem Geplauder verflog Station auf 
Station. Elſe plauderte unbefangen wie mit 


inſchaftlicher 4 

chülerinnen und Lehrerinnen unternommen 
wurde. So war es jetzt ihre erſte ar Reife 
und faſt hülflos ſah das junge Mädchen um 
ſich, als ſie auf der kleinen Haltestelle ausge⸗ 
ftiegen war und der Zug weiter brauſte. Man 
Hale ihr zwar geſchrieben, daß man ſie ab⸗ 
olen würde, aber ſie von vorläufig noch Nie⸗ 


| beim 5 ſein, alles Indere. 
Als in den Bah 


7 der 

2 ten ihre Augen vergebens die geliebte Geſtalt 
des Vaters, doch ſie vermochte ihn nirgends zu 
enkdecken. Enttäuſcht trat fie vom Fenſter 

zurück: „Papa ift nicht da, ich hatte doch fo 


f einſuhr, Br 


feft gehofft, daß er mich erwarten würde!“ manden, und ſo gin e denn, nachdem ſie 

„ i 11 hr Vater irgend eine ihr Gepäck beſorgt hatte, nach dem kleinen 
| Abhaltung, laſſen Sie ſich dadurch die Freude] Wartezimmer und beſchloß, das Weitere, abzu⸗ 
| ber Heimk r nicht verderben.“ warten. Olga war früh Morgens ſchon Hin 


abgefahren, und nun ſtand die Sonne faſt am 
Sinken. Müde und abgeſpannt, ließ ſie ſich 
auf das kleine Rohrſopha gleiten und ftüßte 
den Kopf in die Hände. 

So weit war ſie nun 


„Sie haben Recht,“ lächelte das junge Mäd⸗ 
chen, wieder heiter; „nun bitte, laſſen Sie mich 
auch wieder meine Blumen nehmen.“ 


8 ekommen, was würde 
weiter werden, welcher Zukunft ging ſie ent⸗ 
igen; Würde man ihr dort eine Heimat 
ieten? Freilich, ſie kann es ja nicht verlangen, 
denn fie iſt ja auch dort die bezahlte Gouver⸗ 
nante, und doch, das einſame verwaiſte Mäd⸗ 
FR fehnte fih fo unendlich nach einem 
eim. 
Unwillkürlich flogen die Gedanken zurück zu 
ihrer Kindheit, ihr Vater ſtand als Major in 
einer kleinen preußiſchen Garniſon und wenn 
auch das Gehalt knapp war und die Eltern 


noch von Mahlberg ihr Hülfe leiſten ſehr eingeſchränkt leben mußten, jo ward ihr, 
konnte, auf den Pecron. Ein alter Diener in als dem einzigen Kinde, doch jo manche Freud 
ge chmackvoller einfacher Lipree eilte freudig] und die volle zärtliche Liebe zu Teil; fo lebt. 
auf fie zu: „Willtommen daheim, gnädiges die kleine Familie in ſchönſter armonie, trotz 
Fräulein ſagte der alte Mann mit abge- ſo mancher Entbehrungen, und Olga blickte auf 
* 11 man horte ihm die Freude an, eine ungetrübte Reihe ſtiller glücklicher Tage 
ie all g e junge zuerſt begrüßen zurück. Da ſtarb die Mutter, als fie zwölf 
zu können. i Jahre alt war, an einem Nervenfieber; der 


rief das junge Mäd⸗ 

Hand reichend, „Alles 
a nicht hier?“ 

2 uf, der gnädige 

i zu kommen.“ 


Herr war verhindert, zur Stadt 
e bin Per e Mall 


ahlderg, geben Sie 


f 
| 


ern 


rigen FI einer 1 die date 
inſam und trübe verfloſſen jetzt die Tage. 
aber Braun Ihre Blumenlaſt, ich habe Sie Ole befuchte die To lau und lernte 
ohnehin ſchon Side der wendete Elſe eifrig und gern, ſie blieb am liebſten über 
| an den jungen Offizier, der neben fie getreten ihren Büchern, denn der Major, der ſeit dem 

war und, nachdem fie den Diener mit ihren. Tode ſeiner geliebten Gattin ein menſchenſcheuer 
Gepäck beladen, ſchritt ſie dem Ausgang zu.] Sonderling geworden war, geſtattete ihr keinerlei 
Hinter dem Bahnhofsgebäude ſtand ein leichter Umgang mit ihren Altersgenoſſinnen. So ver 
offener, mit zwei tigen Juckern beſpannter 


gingen zwei Jahre, da ſtarb auch der Vater, 
Wagen. Elſe ſtreichelte und klopfte den Tieren nun war 22 2 ohne Verwandte, 


den Keen 22 dann gebot ſie dem Kutſcher die ſich ihrer annahmen; das Gericht beſtimmte 
b e eigen, ſprang FR} vol auf den Bock ihr einen Vormund und dieſer erwirkte ein 
un ff die Zügel. Errötend reichte fie von kleine Rente aus der Staatskaſſe, die es ihr 


W en Sitz herab Mahlberg die Hand: 
„Nochmals meinen Dank und —" 
ö „Auf Wiederſehen,“ ſchallte es zurück, dann 


ermöglichte, in Fräulein Bartels“ Anſtalt zur 
Erzieherin ſich auszubilden. Nun lag das Exa⸗ 
men hinter ihr und ſie ſollte auf eigenen 


0 zogen die Pferde an und in ſchlankem Trabe Füßen ſtehen und ſich allein den Weg durchs 
ö — = 1 — in die Chauſſee ein, die nach] Leben bahnen, 0 doch wie ar iſt dies 
f e. 


I ein neunzehnjähriges Mädchen. Das Vor⸗ 
a 


ch ſüßes Geſchöpf,“ murmelte Victor fabren eines Wagens auf dem Steinvflaſter 


ne 


[Olga leiſe, 


draußen unterbrach ihr Grübeln, ſie ſtand auf 
und trat ans Fenſter, in der That hielt eine 
mit zwei Schimmeln beſpannte, etwas alt⸗ 
modiſche Equipage vor dem Bahnhofsgebäude 
und da trat auch ein Bedienter ein und frug 
höflich, ob ſie das Fräulein ſei, die in Lohin 
erwartet würde. Auf ihre bejahende Antwort 
nahm er ihre Taſche und Plaid aus der Hand 
und Olga folgte ihm raſch zum Wagen. Nach⸗ 
dem noch ihre Koffer beſorgt waren, ſchwang 
der Diener ſich auf den Bock und das Gefährt 
ſetzte ſich in Bewegung. 

Sie lehnte ſich müde in die weichen Kiſſen; 
der Wagen fuhr in langſamem Trabe über 
das Pflaſter des kleinen Städtch nz, dann ging 
es eine Obſtallee entlang zwiſchen jungen Saat⸗ 
feldern. 

Olga ſchüttelte ihre ſchweren Gedanken 
gewaltſam ab und ſah um ſich; eine ent⸗ 
zückende Landſchaft that ſich allmälig vor 
ihren erſtaunten Blicken auf, ſie fuhren im 
Thale, rechts und links zogen ſich ſanft ge⸗ 
wellte Höhenzüge hin, aus denen hie und 
da eine höhere Bergkuppel aufftieg, dazwiſchen 
lagen blühende Doͤrfer und über allen ein 
wolkenloſer blauer Himmel, der zarte Duft 
und Schmelz, wie ihn nur der Frühling hat. 
Unwillkürlich ſchlug Olga's Herz höher, wie 
ſchͤͤn war doch die Welt; trotzdem fie fait 
eine Stunde gefahren waren, kam es ihr zuſchnell, 
als der Bediente ſich umwandte und auf ein in 
kurzer Entfernung vor ihr liegendes Dorf 
weiſend, ſagte: „Werden Sie nicht ungeduldig, 
Fräulein, wir ſind gleich da, dort iſt Lohin.“ 

„Ich bin nicht ungeduldig und es fährt ſich 
ſehr ſchoͤn,“ erwiderte das junge Mädchen‘ 
ſich intereſſiert vorbeugend. Die Thalſenkung 
hatte ſich verengt und die Hügelketten 
ſchienen näher zufammengerüdt, dichte Baum⸗ 
gruppen lagen vor ihnen und ſammelten 
ſich um den Spiegel eines kleinen Sees, der 
in einiger Entfernung durchblitzte. Noch 
eine Biegung des Weges, und er lag vor 
ihnen, dahinter zeigte ſich plötzlich ein kleines 
raues, von dichtem Epheu umrangtes 
Echlößchen, von Büfhen und Bäumen ums 

eben, die das erſte keuſche Grün des jungen 
enzes ſchmückte. 

Olga atmete tief auf, wie ſie das liebliche 
Bild vor ſich ſah; ein tiefer feierlicher Friede 
lag über dem reizenden Erdenfleck, gewiß, hier 
konnten nur gute Menſchen wohnen. Jetzt ſah 
ſie auch eine alte Dame auf den Balkon 
treten, zu dem eine breite Freitreppe von der 
Straße hinaufführte, die ſpähend den Weg 
entlang ſah. Der Wagen hielt. Olga ſtieg 
raſch aus und ſah ſchüchtern zu der Dame 
empor, die ihre Ankunft offenbar erwartet 
hatte und ihr jetzt langſamen Schrittes ent⸗ 
gegentrat. 


„Willkommen in Lohin, mein Kind!“ Das 
klang herzlich und ermunternd und Olga faßte 
den Mut, aufzuſehen. Zwei hellblaue Augen, 
ſanft wie Kinderaugen, ein unendlich mildes 
Frauenantlitz lächelte unter dem ſchwarzen 
Häubchen zu ihr herab; ſie trug wohl noch 
Trauer um die heimgegangene Tochter. Olga 
beugte ſich gerührt über die weiße Hand, die 
ſie ihr bot; ihr Herzklopfen beruhigte ſich, einen 
ſolch herzlichen Empfang hatte ſie nicht er⸗ 
wartet. 

„Es freut mich, daß Sie noch mit dem Nach⸗ 
mittagszuge angekommen find; bei . 
erſcheint der Eintritt in einen neuen Beſtim⸗ 
mungsort weniger beängſtigend, als bei Abend 
und in der Dunkelheit. Kommen Sie jetzt mit 
mir, Sie werden müde ſein.“ 

„Sie ſind ſo gütig, gnädigſte Frau,“ flüſterte 
der alten Dame in das Haus 
folgend. 


Durch einen runden Vorſaal, der ſein Licht 
durch eine Glaskuppel erhielt, traten ſie in ein 
großes Gemach, das, mit dunklen Mahagoni⸗ 
möbeln ausgeſtattet, einen äußerſt gediegenen, 
aber einfachen Charakter hatte. Hier blühten 
und dufteten zahlreiche Frühlingsblumen auf 
einem zierlichen vergoldeten Blumentiſch, aus 
deſſen Mitte ſich ein Meffingtäfg erhob, in 
dem mehrere bunte ausländiſche Vögel munter 
umherhüpften. Die tiefe Fenſterniſche war mit 
Ständern ausgefüllt, die Blattpflanzen und 
koſtbare ausländiſche Gewächſe von großer 
Schönheit trugen. Ueberraſcht blieb Olga ſtehen. 

„Eine Liebhaberei meines Mannes,“ ſagte 
die alte Dame lächelnd, „und wenn Sie ſeine 
Blumen und Vögel bewundern, werden Sie 
bald fein Herz gewonnen haben.“ 

Jetzt erſt bemerkte das junge Mädchen, daß 
inmitten dieſes anmutigen Plätzchens ein 


Krankenfahrſtuhl ſtand, aus dem ein alter Herr 
ſich bei ihrem Näherkommen aufrichtete. 

„Mein armer Mann, der ſchon ſeit Jahren 
gelähmt iſt,“ ſagte Frau von Lohin raſch. Das 
junge Mädchen eilte auf den Kranken zu und 
drückte die abgemagerte Hand, die er ihr reichte, 
an ihre Lippen. 

„Willkommen, mein liebes Kind,“ ſagte jetzt 
auch der Kranke mit leiſer Stimme, „die lange 
Fahrt war Ihnen gewiß recht langweilig!“ 

„O durchaus nicht, die Gegend iſt ja herr⸗ 

ch hier und bietet ſo viel Abwechſelung.“ 

„Weiter hin nach Weſten wird ſie noch 
ſchöner, da fangen die Klippen und Schluchten 
an, Sie werden das ja ſpäter auch noch ſehen; 
ſind Sie gut zu Fuß?“ 

„Ein paar Stunden halte ich gut aus, bei 
unſeren langen Spaziergängen in der Penſion 
war ich immer die beſte Sußgängerin.“ 

„Nun, das freut mich, da werden Sie hier 
doch etwas Zerſtreuung haben, ſonſt iſt es 
nicht einſam bei uns und unſere kleine Olga, 
Ihre Schülerin, ſoll auch mal ſpazieren gehen 
und in der Luft ſein.“ 


„Das Kind iſt leider ſehr ſchwächlich, ein 
trauriges Erbteil unſerer früh verſtorbenen 
Tochter,“ warf die alte Dame ein, „sie bedarf 
vieler Schonung und Pflege, wir hoffen aber, 
daß ſie hier bei uns erſtarken wird.“ 

„Der Vater der Kleinen lebt noch?“ wagte 
Olga eine Frage. j 

„Ja, er iſt Kapitän zur See, und das Kind 
hat jetzt, wo die Mutter tot iſt, keine rechte 
Heimat mehr, da unſer Schwiegerſohn Jahre 
lang unterwegs iſt, deswegen nahmen wir ſie 
auch zu uns.“ 

„Kann ich die Kleine heut noch ſehen?“ 

„Sie werden müde und angegriffen ſein, un 
auch Olga N 1 125 at alſo fangen Sie 
nur morgen Ihre Bekanntſchaft an, aber 
8 Ihnen recht iſt, zeige ich Ihnen Test Ihe 

immer.“ f * 

Olga empfahl Ik von dem Kranken und 
folgte ihrer Begleiterin, die fie die Treppe 
hinaufführte und oben eine Thür öffnete 

„So, mein Kind, hier iſt Ihr kleines Reich, 
ich hoffe, daß es Ihnen bei uns gefallen wird 
und Sie ſich recht behaglich fühlen, Gott ſegne 
Ihren Eingang,“ ſie drückte Olga warm die 
Hand und ließ ſie allein. 


* 

Das jung e Mädchen ſah entzückt um ſich, 
im Vergleich zu den kahlen nüchternen Penſtons⸗ 
räumen erſchien ihr das freundliche un 
chen mit den hellen Möbeln und blendend 
weißen Spitzenvorhängen vor den Fenſtern wie 
ein reines Paradies; ein unendliches Dank⸗ 
gefühl ſtieg in ihrem Herzen auf und unwill⸗ 
kürlich faltete fie die Hände zu einem ſtummen 
Gebet. Sie hatte 8 lange bein Familienleben 
mehr gekannt; in Fräulein Bartels’ Penſionat 

ab es Arbeit und nur Arbeit ohne Raſt und 

uh', jede Stunde ſtreng eingeteilt und ſelbſt 
die Vergnügungen vorgeſchrieben und auch dieſe 
Got Hatte fie fich felten gegönnt. Zum 
erſten Mal ſtand fie Menſchen gegenüber, die 
ihr perſönliches Empfinden Berichichtigten Wie 
eine im Schatten gezogene Blume, die verküm⸗ 
mert und traurig geblieben, trifft fie aber die 
Sonne, ſich rt entfaltet und erblüht, jo öff⸗ 
nete ſich das Herz des jungen Mädchens den 
neuen Freuden und der neuen Heimat. 

Für Elſe Hohenbach verfloſſen indeß die 
Tage in ungetrübtem Sonnenſchein, ſie fuhr 
und ritt ſpazieren, oder fie ftreifte, gefolgt von 
ihrem großen Neufundländer, durch Park und Wald: 
in vollen Zügen atmete ſie das Glück, wieder 
in ihrem Bergwitz zu fein und fie begriff jetzt 
überhaupt nicht, wie ſie drei Jahre in der 
Penſion hatte aushalten können. Nur eins 
machte ihr Sorge, ihr Vater. Der alte Herr 
war ſtets heiter und fe St. Humors ge- 
weſen. Elſe hatte auf ſeiner Stirn noch nie 
eine Sorgenfalte geſehen, im Kreiſe der Seinen 
gab er ſich auch jetzt noch ungezwungen und 
liebenswürdig wie immer, aber es ſchien dem 
liebenden Auge der Tochter doch, als wäre er 
zerſtreuter und ſtiller geworden. Als fie . 
wie es ihre Gewohnheit war, ohne anzuklopfen, 
in ſein Arbeitszimmer ſchlüpfte, fand ſie den 
Vater vor dem Schreibtiſch ſitzen, den Kopf 
wie in ſchwerem Kummer in beide Hände ge⸗ 
ſtützt, unabläſſig auf ein mit Zahlen beſchrie⸗ 
benes Blatt blickend, das er haſtig verbarg, 
und am Abend hörte ſie ihn 9 lange auf 
und ab gehen, als die Anderen ſchon längii 
zur Ruhe gegangen. 


ortſetzung folgt.) | 


Die Weltſprache der Zukunft. 

Am Freitag hielt in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin der Philologe und Nachfolger 
Mommſens als Sekretär der phllologiſch⸗ 
hiſtoriſchen Klaſſe Geh.⸗Rath Prof. Dr. Hermann 
Diels zur Feier des Begründers der Akademie, 
Gottfried Wilh. Leibniz, eine ſehr interefjante, 
dedeutungsvolle Rede über „Leibniz und das 
Problem der Univerſalſprache.“ 

Sein ganzes Leben hat der große Gelehrte 
Leibniz — ſo führte Prof. Diels aus — ſich 
mit dem Problem der Zentraliſation der Wiſſen⸗ 
ſchaften beſchäftigt. In dieſe Aufgabe fällt auch 
die Frage der Schaffung einer Weltſprache, 
einer einheitlichen Ausdruckswei e für alle Kultur⸗ 
länder, damit dieſe mit möglichſt vereinten 
Kräften an dem Ausbau der Wiſſenſchaften und 
der kulturellen Aufgaben arbeiten könnten. 
Leibniz war es nicht vergönnt, das angeſtrebte 
Ziel zu erreichen. Was die Univerſal⸗Schrift 
betrifft, jo hat der Weltverkehr ſchon eine Reihe 
von Integrationen herbeigeführt, die ohne den 
Zwang des geſteigerten Verkehrs ſchwerlich zu 
Stande gekommen wären. So hat beifpiele- 
weiſe das lateiniſche Alphabet ſich kraft der 
hiſtoriſchen Miſſion ſeiner Litteratur ſiegreich er⸗ 
wieſen. Eine definitive und univerſelle Regelung 
kann natürlich nur auf internationalem Wege 
erfolgen, und Geheimrath Diels ſpricht die 
Hoffnung aus, daß eine Frage, welche die 
eigentliche Wiſſenſchaft nicht minder als auch 
den internationalen Verkehr angeht, baldiaſt von 
dem zu ſolchen Entſcheidungen berufenen Tribu⸗ 
nale, das bereits im Entſtehen begriffen iſt, 
entſchieden werde. 

Weit weniger einfach als über die Univerſal⸗ 
ſchrift wird man ſich über die Univerſalſprache 
verſtändigen können. Und doch haben wir in 
gewiſſem Sinne Weltſprachen bereits beſeſſen. 
Im zweiten Jahrtauſend vor Chriſtus bildete das 
⸗Aſſyriſche“ die Diplomatenſprache vom Euphrat 
bis zum Nil, und in der Glanzzeit der Hellenen 
gehörte die gr ehiihe Sprache zum Gemeingut 
aller Gebildeten, jedenfalls bildete fie die einzige 
gelehrte Sprache auf dem ganzen Erdkreis. 
Mit dem Verfall des Hellenenthums trat das 


Latein an ſeine Stelle, das ſeinen Anſpruch, 


Ein rentables 


1 117 Grundſtüch 
10 (Ei iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
Me m * gungen ſofort 2 verkaufen. 
— u erfragen be 
FE. de Sombre (Homann Nadfl.), 
Mocker, Bergitrafie 43. 
Der von dem Uhrmacher Herrn Hugo 
Sieg bewohnte n Laden iſt vom 


1. Oktober 1899 zu vermiethen. 
. Murzynski. 


errjafllihe Kofunngen 


dt immern ven ſofort zu ver⸗ 
in nnferem neuerbauten 
Haufe 


miethen 
? Friedrichftrahe Nr. 10/12. 
: rejp. 3⸗zimmerige 
Vorder-Wohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1. 
Oktober 5 vermiethen. 
Imer & Kaun. 


ohnung, 


8 Zimmer, Küche 2c. vom 1. Oktober zu 
verwiethen Breiteſtr 30, A. Kotze. 
Wohnung, 2 Zimmer, u. kl. Wohnung 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 16. 
. Skowronski. 
Eine Wohnung von 3 Zim, Kühe u. 
ubehödr zu vermietben Gerberſtr. 18. 
Altst. Markt 17, II 
8 Zimmer und Zubehör vom I. Oktober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Eine Wohnung, 


Schuhmacherſtr Nr. 1, 2 Treppen, fünf 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. M. Kopozynski. 
2 Stuben nebſt Küche 
Wohnung, zu vermiethen 
Araberſtraße 9, I. Jankiewicez. 
In meinem Haufe, Brauer- und Jalob- 
ſtraßen⸗Ecke, iſt eine gut eingerichtete 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Robert Tilk. 


Herrſchaftl. Wohnung. 
Die zweite Etage, 5 Zimmer, iſt vom 


1. Oktober er. zu vermiethen 
Kathariuenſtraße 10, part. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Freundliche Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Ofs 
tober zu verwiethen Mellienſtr. 84, part. 
Freundliche Wohnungen 
je 2 Zimmer, Küche, Zubehör, ritt und 
1 Treppe, daſelbſt a 1 Zim. für I Perſon 
vom J. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


ine mittlere Wohnung 
vom 1. Oktober ab zu vermieihen, 
Apstheke Mocker. 


Tropon - Biscuit 


lie 3 er —— 
mmern, re Übehör, au unſch ge; 
räumige Pferdeſtälle, Wagenremiſe ſofort od. „ E 77 


Elegant möbl. Zim, vom 1. Juli zu 
Breiteſtraße 11, 11. 


C 


Baderstr. 20 


neben Georg Voss, beſtehend 
aus Laden u. 3 Etagen, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. — Sehr geeignet für 
Bureau - Räume, 


1. Oktober d. Js. zu vermieth 'n. 


Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchenſtube, gemein⸗ 
ſchaftlich Boden u. Waſchküche, all. Zudehör 
zu vermieth. v. 1. Oktoder Baderſtraße 2. 
Bee DE ERFAE NE, 


Ein 


als Wohnung oder Werkſtätte ſofort zu ver⸗ 
miethen Araberſtr. 9. A. Jank iewiez. 

Gut möbl., groß / helles Vorderzimmer 
fofort billig zu verm. Strobandftr 19, II. 


Ein möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu vermiethen 


43. Balk. u all, Jud, Preis 
ab J. Okt. z verm. Strobanpftr. 16. 


Möbl. Vorderzim. bald 4. v. Rarkitr. 2, pf. 
— — — 


frenndlich möbl. Zimmer 


zu bermietben Mauerſtraße 36, 1 


Logis 


1. Et., 
650 M. iſt 


für anſtandige Leute zu haben 
Coppernicusſtr 13, III. 1. 

Logis billig zu haben Seglerſtr. 6. Zu 
erfr daj. bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


der Träger der Kultur zu fein, mit Zähigkeit 
vertheidigte 

jüngfte Zeit 
Gelehrtenſtandes 
ſuch Richelieus, Franzöſiſch zur Weltſprache zu 
machen, der im vorigen Jahrhundert faſt ge⸗ 
lungen ſchien, der jelbft vor wenigen Jahr⸗ 
zehnten noch ernſthaft diskutirt werden konnte, 


und das ſich bis in die 
auch als Univerſalſprache des 
erhalten hat. Der Ver⸗ 


iſt mit dem Sinken von Frankreichs politiſchem 
Einfluß und dem ſtarken Aufflammen des natio⸗ 


nalen Gedankens bei allen Kulturvölkern zu⸗ 


ſammengeſunken, Dus Reich der franzöſiſchen 
Sprache ſchrumpfte immer mehr zuſammen. 
Dagegen breitet ſich die Machtſphäre des Eng⸗ 
liſchen immer mehr aus, das wie von ſelbſt 
geſchaffen ſcheint, die Weltherrſchaft an ſich zu 
reißen. Denn abgeſehen von dem ungeheuren 
politiſchen Einfluß, den Nordamerika und Groß⸗ 
britannien ſammt Kolonien auf die Ereigniffe 
der Welt ausüben, ab zeſehen auch von der 
Ueber macht, welche die engliſch redende Be: 
völkerung allein durch ihr numeriſches Ueber⸗ 
gewicht beſitzt, erſcheint die engliſche Sprache 
ſchon durch ihre ganz? Struktur zur Welt prache 
geeignet. Sie hat ſich allen überflüffizen Bal⸗ 
laſtes von Deklination und Konjugation zeltlich 
entledigt, fie hat die Geſchlechtiakeit befeitigt 
und iſt durch die Zurückſetzung auf die Wurzeln 
eine für ein Hertſchervolk vorzüglich geeignete 
Kommandoſprache geworden. Zum Andern aber 
hat fie durch die innige Verſchmelzung der 
germaniſchen Urſprache mit dem feinen franzö⸗ 
ſiſchen Elemente, das mit den normanniſchen 
Eroberern eindrang, eine ſprachliche Intregation 
der z vei weſentlichen Kulturſtröme, des roman- 
tiſchen und germaniſchen, in ſich vollzogen, fo 
daß der junge Engländer undewußt mit der 
Muttermilch tzuſendjährige werthvolle Kultur⸗ 
elemente in feiner germaniſch⸗romantiſchen Miſch⸗ 
ſprache einſaugt, die jedes andere Volk ſich erſt 
mühſelig und koſtſpielig erwerden muß. Mag 
eine ſolche Miſchſprache, wie wir ſie ir auch 
einſtens zu bilden verſuchten, ehe der teutſch 
gefinnte Purismus dieſe Entwicklung flöcte, für 
ein nationales Empfinden anſtößig ſein, mag 
die völlige Verwitterung der ſprachlichen Form, 
wie fie in dem Verluſte der Flexlonen vorliegt, 
unſerem Sprachempfinden als ein unſchöner 


fleisch oder 180200 Eier. 


vermiethen 


Keller 


Seglerſtraße 10, 1 


ſchäfte ꝛc. ꝛc. 


Nahrungs-Eiweiss 


in reinster, Concentriertester, verdaulichster Form. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstauz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 

Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 

von Tropon ist dessen Anschaffung 

einem jeden ermöglicht. 


X» Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 
MÜLHEIM-RHEIN. 


und -Zwieback ; 
1 Kraft ſpendenden 


Die zweite Etage, 


Veränderungen werden je nach 
Wunſch des Miethers ausgeführt.! — 
Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 


Verluſt erſcheinen, in praktiſcher Hinſicht iſt 


das Engliſche unzweifelhaft die Sprache der 
Zukunft. 


Es bleibt in der That den kleineren Volks⸗ 
Rämmen, wenn fie fi fähig fühlen, den Wett⸗ 
kampf der Wiſſenſchaften mit Ehren zu beſtehen, 
kaum etwas Anderes übrig, als in dieſer Weiſe 
ſich zu akkomodiren. Es iſt gar nicht auszu⸗ 


rechnen, welche geiſtigen Verluſte alljährlich in 


Folge der nationalen Marotte kleiner, aber be⸗ 
gabter und wiſſenſchaftlich thätiger Kulturvölker 


der Menſchheit entſtehen dadurch, daß die wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Schriften, die doch nicht alle über⸗ 
ſetzt werden können, in der heimiſchen eng be⸗ 
grenzten Sprache erſcheinen. Aber vielleicht 
geben dieſe Völker allmählich den Anſpruch auf, 
hire wiſſenſchaftliche Litteratur nur für ſich ſelbſt 


zu ſchreiben. Vielleicht greift in der That mehr 


und mehr die Ueberlegung Platz, daß es nach 
Goethes Ausſpruch eine patriotiſche Kunſt eben 
ſo er giebt, wie eine patciotifche Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

Ziemlich abfällig urtheilt Profeſſor Diels 
über das Volapück als Weliſprache. Alle dieſe 
Kunſtprodukſe erinnern, fo führte er aus, an 
den Fauſt'ſchen Homunkulus, denn auch die 
Sprachen ſind Organismen, die ſich nicht in 
der Retorte brauen laſſ en. 

Der Drang nach nationaler Einigung, ſo 
ſchloß der Gelehrte, iſt geſtillt, der Trieb nach 
Bethätigung nationaler Kultur kann ſich nach 
allen Richtungen hin frei ausleben. Das 19. 
Jahrhundert hat ſeine Aufgabe erfüllt: es war 
die nationale Integration der Kulturvölker. 
Nun pocht das 20. an unſere Pforte und ſtellt 
eine neue Aufgabe: die internationale Ver 
einigung. Eine Weltnatton, wie die deutſche, 
kann ſich dieſer Verpflichtung nicht entziehen. 
Wie die Staaten ſich eden im Haag auf den 
Ruf des Zaren verſammelt haben, um inter⸗ 
nationale Friedensgarantien zu ſchaffen, fo 
wollen fi im Herbſte die deutſchen Akademien 


mit den vornehmſten fremden Akademien in 


Wies baden verſamm ln, um eine „Interaka⸗ 
demiſche Vereinigung“ zu gründen. Die Berliner 
Akademie hat ſich dieſem Friedens werke, das 
die wiſſenſchaftliche Arbeit des kommenden Jahr⸗ 
hunderts ſörderſam auszugeſtalten berufen iſt, 


im Geſchmack eine Delikatefie. 


bei 


Bierverlags⸗Ge⸗ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H. Thorn. 


Ne ben ihrer 


Wirkung von außerordentlicher Berömmlichkeit. 
Blechkiſte à 3,65 rein. 2,65. { 
Rudolf Gericke, K K. Hoflieferant, Potsdam. 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


— Sn 
Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten | d 5 
r 517 1 7 öchſt nützlichen Maſſenartikeln. 
Radebeulerilienmilch⸗ Seife!“ „ess deen ee 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
weil es die befte Seife für eine zarte, weiße 
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Harzer mg 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Anzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn. 


nicht entziehen wollen. Sie hat mit der alt⸗ 
ehrwürdigen Londoner Royal Society auf den 
Wunſch der übrigen deutſchen Akademien die 
Einladungen erlaſſen. Wir hoffen, daß dies 
ſchwierige Unternehmen gelingen werde. Denn 
unſer Bannerträger iſt der, der auch dieſen 
Gedanken internationaler Vereinigung zuerſt an⸗ 
geregt hat: Gottfried Wilhelm Leibniz! 


Kleine Chronik. 


* Ueber einen Mordverſuch im 
Gerichtsſaal wird aus Ravensburg 
folgendes berichtet: Als vor der Strafkammer 


eine Privatklage wegen⸗ Beleidigung mit der 


Freiſprechung der Beklagten endete, zog plötz⸗ 
lich die Klägerin, die Schreiner frau Mühle⸗ 
bach, ein Stiletmeſſer und ſprang damit auf 
ihre Gegnerin los. Zwei Gerichtsdiener, die 
mit Mühe die Wütende feſthalten konnten, er⸗ 
dicken mehrfache Meſſerſtiche in die Arme und 
Hände. Nur mit Hilfe weiterer Perſonen ko ante 
das raſende Weib überwältigt werden. 

Im Zuchthaus vergiftet hat ſich 
die Frau des Bahnwärters Zeſch aus Kl. Beſten 
bei Königs wuſterhauſen, die im Mal 1896 ihren 
Mann erſchoſſen hatte und vom Schwurgericht 
zu 8 Jahren Zuchthaus veru:tbeilt worden war. 
Sie hat nach ihrem ku z vor dem Tode ge⸗ 
machten Geſtändnis während der ganzen Zeit 
ih es Zuchthausaufenthals ein Fläſchchen mit 
Gift im Haar verbor zen getragen. 

Nette Eiſenbahnzuſtände mäffen 
auf gewillen engliſchen Bahnen herrſchen. Nach 
einer Meldung des „Woliff'ſchen Bureaus“ aus 
Cıewe (Cheſhire) fuhr im benachbarten Wins⸗ 
ford in der Nacht zum Sonntag ein Güterzug 
über den Prelltock eines Seitens eleiſes hinaus 
und entgleiſte. Darauf fiieh ein Güter⸗Schnell⸗ 
zug mit den Trümmern des erſten zuſammen, 
wodurch eine Brücke zum tleilweiſen Einſturz 
gebracht wurde. Schließlich fuhr ein Ders 
gnügunge zug in die beiden ande en Züge hinein. 
Viele Perſonen wurden verwundet. Ewa 50 
Wagen find zerftört. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Berliner Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
1. Juli er.; Looſe à Mk. 1.10 
Brieſener Pferde ⸗Lotterie; Ziehung am 
20. Juli; Looſe à Mk. 1.10 
e ee Fahrrad Lotterie; Looſe 
a Mk. 1.10 zu haben bei 
08 Drawert, Thorn. 


schriftl. und rechnerische Arbeiten, 


Geſuche jeder Art. 
A. Richter, Breiteſtr. 6, III. 


scher/,, = 
Bremen 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brens-Antrika 


—— ———— — 
Braſilien, La Plata, 
Oftafien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Scheller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


u großen 


Famillenzuwachſes 


Mein patentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 
Ausführl, Brochure mit genauer 
Beſchreib, Abbildung ꝛc. 50 Pf. 
(Briefmarken). Verſand in ſtarkem Couvert. 

Fran M. Kröning, Magdeburg. 


Wollen Sie 


tauſende 
verdienen, 


ann handeln Sie mit unſeren neueſten 


| Bitte Adreſſe einſenden, 
Zalsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 


kation leicht verkäufl., tägl Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 

zu bermiethen, Tuchmacherſlraße 14, 
Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. joiwie den 


ſind oft die üblen Folgen 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
Katalog gratis 


öblirtes Zimmer und kleine Wohnung 
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